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Telegramme. 


Berlin, 4. März. Geſtern hat hier eine flür- 
miſche Sitzung des Ausſchuſſes zur Berathung 
des Kanalprojectes Berlin-Gteitin ſtattgefunden. 
Zur Berathung ftand das der Regierung unter- 
breitete Project, wonach der neue Kanal in der 
von Contag vorgeſchlagenen Weſtlinie geführt 
werden ſoll. Zür dieſes Project traten der Ober · 
bürgermeifter von Gtettin und Abg. Brömel ein. 
Dagegen ſprachen die Intereſſenten der Oſtlinie. 
Schließlich verließen letztere, nachdem ſie geſehen 
hatten, daß ſie in der Minderheit waren, unter 
Proteft den Gaal. 

— Bruno Wille iſt jetzt, nachdem er ſeine 
Zreiheitsftrafe verbüßt hat, aus Oeſterreich aus - 
gewieſen worden. 

Wilhelmshaven, 4 März. der Kaiſer iſt 
geſtern Abend an Bord des „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ in See gegangen. 

London, 4. März. Die „Times“ meldet aus 
Shanghai: nach amtlichen chineſiſchen Berichten 
von Tſchiſu ſeien die Japaner in Weiheimel 
lebpaft mit Wiederbefeſtigungen beſchäftigt. Die 
Räumung des Platzes ſei alſo unwahrſcheinlich. 

Wie die „Times“ aus Kobe meldet, findet die 
Ueverlafjung einer Kohlenſtation auf der Deer 
Injel an Rußland ſtarke Miß billigung in Korea. 
Es wird gemeldet, daß die Vertreter einiger 
anderer auswärtigen Mächte empfehlen, die Inſel 
zu einer Niederlaſſung für alle Ausländer m 
machen. e 

London, 4. März. 
. „Auftralia“ in Portsmouth 

Feuer. Heute wurde ein Mari 


An Bord des Kreuzers 
entſtand geſtern 
nerejeroift ver- 


1 
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Darf 


verurfacht zu haben, daß e gnat-Raket 
in einen in der Nähe des Magazins befindlichen 
Zünderhaufen abfeuerte. Ein anderer Mann 
entfernte die Zünder ſchnell und verhinderte eine 
Exploſion. 

London, 4. März. Unterhaus. Bei der Be- 
rathung des Nachtrags-Credits für Uganda im 
Betrage von 85000 Pfund wurde ein Antrag 
Labouchères, den Credit um 1000 Pfund zu ver- 
mindern, mit 212 gegen 55 Stimmen abgelehnt. 
Im Laufe der Debatte erklärte der Unterjecretär 
des Auswärtigen Curzon, die Nachrichten aus 
| uganda lauteten jetzt beruhigender. Wilſon be- 
5 richtet aus Kampala, daß die Europäer ſich in 
einem ſtarken uneinnehmbaren Sort befinden 
und reichlich mit Munition verſehen ſeien, die 
ihnen in freundlicher Weiſe von den Deutſchen 
geliefert worden ſei. König Mwanga ſel im 
Januar von Major Macdonald geſchlagen worden. 


Athen, 4 März. die Kammer nahm eine 
Glückwunſchadreſſe an den König an. Der 
Finanzminiſter legte den Geſetzentwurf über die 
internationale Finanzcontrole vor, im Anſchluß 
an welche das Finanzarrangement zu Stande ge- 
kommen ſei. Der Entwurf beſtimmt, daß ber 
ganze Betrag der Kriegsentſchädigung der inter- 
nationalen Commiſſion zur Verfügung geftellt, 
wird, welche davon die Zahlungen an die Türkei 
für Rechnung der griechiſchen Regierung macht. 
Der Reft wird der Regierung zugeftellt, welche 
denſelben im Einvernehmen mit der internatio- 


Feuilleton. 
Oper. 


Das diesjährige Opernrepertoire ift bisher dem 
Leben der Gegenwart und ihrer Production 
ganzlich fern geblieben, d. h. es hat keine einzige 
ernſte Novität aufgezeigt, auch ſolche bisher nicht, 
die es wenigſtens für Danzig geweſen wäre. Als 
man nun geſtern außer „Baftien und Baftienne” 
von Mozart, das in der Gaifon ſchon aufgeführt 
war, Kreutzers „Nachtlager von Granada“ 
„zum erſten Mal“ angekündigt fand, beſchlich 


einen doch das Gefühl, wie wenn man 
eine ſchöne Reiſe gemacht hat, auf der man 
durch manche große Stadt gekommen iſt, 


und es heißt dann: — „Dirſchau. Umfteigen!” Man 
fühlt es mit einem Seufzer: nun geht es wieder 
feitab von der Welt, und dem, was fie bewegt, 
und was man doch gern miterlebte, wenn es 
auch nicht immer ſchön iſt. Steht man mitten 
darin, ſo belebt wenigſtens der Meinungsaustauſch 
über das neu Erlebte und ſeinen Werth den 
Pulsſchlag des geiſtigen Daſeins, und man hört 
gern die Gegenwart zu Worte kommen; ſofern 
es nicht offenbar Symptome einer Erkrankung, 
Producte der Entartung und des Verfalls find, 
denen man in ihr begegnet. Andererſeits ging es 
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wurde, wer von den anweſenden ; 


nalen Commiſſion für Bedürfniſſe des Staates 
verwendet. Der Geſetzentwurf ift in franzöſiſcher 
und griechiſcher Sprache verfaßt und trägt die 
Unterſchrift des griechiſchen Zinanzminiſters und 
der europäiſchen Commiſſion. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 4. März. 
Die „große Kartellaction“. 


die Ankündigung des Grafen Kanitz, im Abge- 
ordnetenhaufe werde heute anläßlich einer Petition 
„durch künftlihe Einfügung“ eine große Debatte 
über Handelsverträge ſtatifinden, kann man wohl 
in Zuſammenhang mit dem bisher jiemlid miß⸗ 
glückten Sammlungswaplaufruf bringen. Die 
agrariſchen Führer wollen wohl den Verſuch 
machen, den Entwurf, den fie, nachdem er ein- 
mal veröffentlicht iſt, im Wortlaut nicht wohl 
corrigiren können, in einer den Nationalliberalen 
annehmbaren Weiſe zu interpretiren. Der Der- 
ſuch kommt aber eigentlich drei oder vier Wochen 
zu fpät. Die Beſchlüſſe des deutſchen Candwirth⸗ 
ſchaftsraths laſſen ſich nicht durch ein paar ſchöne 
Redewendungen aus der Welt ſchaffen. 5 
Anzwiſchen dauern die Veröffentlichungen aus 
der Kartell-Conferenz fort, welche den bekannten 
Sammelaufruf beſchloſſen hat. Einer Darlegung 
der „Deutſch. Tagesztg.“ ift zu entnehmen, daß zu 
der Beſprechung die in Berlin anweſenden Mit- 
glieder dreier Commiſſionen des wirthſchaft⸗ 
lichen Ausſchuſſes und fünf Sachverſtändige der 
Montaninduſtrie-Commmiſſion eingeladen waren. 
Sodann wird behauptet, der Aufruf ſel vorher 
mit dem nationalliberalen Abg. Möller vereinbart 
und die von Herrn Möller ſelbſt vorgeſchlagene 
Faſſung acceptirtmorden bis auf einige redactionelle 
Aenderungen. Weiter hein es in dem Berichte 
der „D. Tagesztg.“: g > 
„Nach eingehender Beſprechung des mit dem Ai 
Möller vereinbarten Aufrufs wurde die Frage zu 
ſtimmung geſtellt, ob die anweſenden Herren ſie 
feinem fachlichen Inhalte grundſätzlich einverſta 
erklärten. Dieſe Frage wurde einſtimmig bejaht. Die 
Streichung des Satzes, der von der Meiftbegünftigungs- 
clauſel Handelt, wurde von einem liberalen Ridi- | 
e agt, aber mit 19 gegen 3 Stimmen 
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2 en bereit n 
Aufruf in der feſtgeſtellten Jaſſung ſofort zu unter 
zeichnen, meldeten ſich 11 Herren, 5 Vertreter der In. 
duſtrie und 6 der Landwirthſchaft, während bis auf 
einen, der ſich völlig ablehnend verhielt, die anderen 
10 Anweſenden ihre Unterzeichnung ſich vorbehielten 
oder von der Zuſtimmung ihrer Parteifreunde abhängig 
machen zu müſſen erklärten. Don dieſen letzteren 
10 Herren haben inzwiſchen noch drei den Aufruf unter- 
jeichnet.“ 

Dagegen veröffentlicht heute in der „Nat. -lib. 
Correſp.“ der nationalliberale Abg. Möller eine 
Erklärung, die ſich zwar zunächſt gegen den Bor- 
ſitenden Martius wendet, weil derſelbe Dermah- 
rung dagegen eingelegt habe, „daß die Autorität, 
des Wirthſchaftsausſchuſſes durch Inanſpruch- 
nahme der Mitglieder als ſolcher zu mahlpoliti= 
ſchen Agitationen benutzt werde“; Herr Möller 
will in der Kartellaction keine Autoritätsgefähr- 
dung des wirihſchaftlichen Ausſchuſſes erblickt 
wiſſen. Dann aber fährt er fort: 

„Auch ich bin der Einladung der Herren Vopelius und 
Graf v. Schwerin-Cöwitz gefolgt, habe die Action an 
ſich für berechtigt gehalten, wenn von beiden Seiten 
die beftehenden Gegenſätze in genügender Weiſe ein- 
geſchränkt würden. Das iſt ſeither leider noch nicht 
gelungen, aber, wie ich hoffe, noch keineswegs aus- 
geſchloſſen. Ich habe daher mit der Mehrzahl der in 
jener Berfammlung erſchienenen Induſtriellen und, 
wenn ich mich recht entfinne, von fünf Landwirthen 
den Aufruf nicht unterſchrieben, da ſonſt Mißdeu⸗ 
tungen des Aufrufs unweigerlich erfolgt wären; hat 
doch Herr Dr. Hahn in der Hauptverſammlung 
des Bundes der Landwirthe dieſe Politik der 
Sammlung als eine unklare bezeichnet und 
zur Sammlung um den Bund der Landwirthe 
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mir in der geſtrigen Aufführung, wenn ſie auch 
von der Bühne her den Sinnen nicht lauter 
Angenehmes bot, doch ähnlich wie wenn ich im 
Klavierunterricht zum 100. Mal „die Pathétique“ 
von Beethoven aufſchlagen ſehe und von Schüler- 
hand ſpielen hören ſoll. das fängt auch mit 
einem ſtillen Seufzer an; aber es dauert nicht 
lange, ſo beginnen die Schönheiten des Werkes 
zum 100. Mal mich anzuziehen und zu erregen, 
indem ich ſuche den Schüler in ſie einzuführen. 
Das Werk wirkt mit ſeinem Zauber auf mich 
von neuem faſt wie vom erſten Tage ab, auch 
wenn ich ſelbſt beim Vorſpielen einmal vorbei- 
ſchlage oder ein begabter Schüler es mir nicht 
eben ganz zu Dank ſpielt. Denn die geſtrige 
Aufführung unter Leitung des Herrn Kiehaupt 
zeichnete ſich durch lebendigen Fluß und durch eine 
Wärme der Wiedergabe aus, bei der man, über 
habituelle Mängel der Sänger hinweg, das an 
Reizen ſo reiche, ſo ſchön aufgebaute, in ſeltenem 
Maße gedankenvolle und dabei durch lebendigen 
Fluß auch ſeinerſeits ausgezeichnete Werk genießen 
konnte. Ein einziges Mal, an der Stelle „Es 
rauſcht der Strom der Zeit“ brachte das Korn 
feine Melodie nicht ohne fühlbaren Knick heraus; 
Urſache: fie wurde ſchneller genommen, als es 
bei ihrer getragenen, gefühlvollen Natur wünſchens · 
werth if. Auch nachher mit dem Sänger zu- 
ſammen wollte ſie nicht ganz gelingen, obwohl 
der erſte Horniſt, Kerr Gener, ſonſt ein ausge- 


Es geht doch nichts über Conſequenz. 
Flottencommiſſion hat der Abg. Lieber gar kein 


den 


aufgefordert. Mit Männern dieſer Art, deren 
Exiſtenz von der von ihnen betriebenen Agitation und 
der Fortdauer dieſer Agitation in möglichſter Schärfe 


abhängt, iſt eine ſolche Politik der Sammlung 


nicht zu betreiben, und fo lange heine Garantien 
gegeben find, daß Männern, die den wirthſchaftlichen 
Frieden ernſtlich ſuchen, nicht in den Rücken gefallen 
wird, wie es in dem bekannten Hildesheimer Wahl- 
aufruf geſchehen iſt, werden weder ich noch meine 
politiſchen und wirthſchaftlichen Freunde ſich ent- 
schließen können, durch ihre Unterſchrift zu bekunden, 


daß ſie ſchon die Zeit für gekommen erachten, wo die 
abfriut nothwendige Verftändigung gefunden werden 
kann.“ 


Das iſt eine Abſage an die gegenwärtigen 
Wortführer der agrariſchen Agitation, die an 
Deutlichkeit kaum etwas zu wünſchen übrig läßt. 


Herr Möller meint ſchließ lich: 


„Sobald von der Mehrzahl der ruhigen Vertreter der 
eandwirthſchaft die Präliminarien für einen Friedens- 
ſchluß gebilligt werden, wird man bald zur Verſtändi- 
gung kommen können.““ 

Darauf wird man wohl lange warten können. 
Ehe die Herren Hahn, v. Plötz, Graf Konitz und 
Genoſſen vor den „ruhigen Vertretern der 
Landwirthſchaft“ zurücktreten und den letzteren 
die Führung überlaſſen, dürfte noch mancher 
Tropfen Waſſer ins Meer rinnen. Mit der 
„Berftändigung” bis zu den bevorfiehenden 
Wahlen hat es dann jedenfalls gute Wege. 

Uebrigens ſoll, wie nach agrariſchen Angaben 
verlautet, auch Zürft Bismarck den Sammel- 
aufruf unterzeihret haben. Schon möglich, 
daß den Herren Gammelpolitikern des wirth- 
ſchaftlichen Ausſchuſſes viel an einer ſolchen 
Unterſchrift liegt. Die bisherigen wären auch gar 
zu klanglos geweſen. . 


Zur Commiſſionsarbeit am Flottengefeh. 
In der 


Bedenken, durch eine geſetzliche Beſtimmung dem 
Reichstag das Recht einzuräumen, jährlich im 
Etat zu beftimmen, ob und wie hohe Zuſchläge zu 
den einzelſtaatlichen Einkommenſteuern zu erheben 

ind, um etwaige Mebrausgaben aus dem Zloiten- 

decken. Hier muß alſo die Rückſicht auf 
deralismus oder deutlicher geſagt, Parti- 
cularismus in den Hintergrund treten. Im 
Plenum aber ſtimmte das Centrum gegen den 
Antrag Pachnicke, weil es in demſelben eine 
Stärkung der Autorität des Reichseiſenbahnamts 
ſieht und das, obgleich Artinel 43 der Berfaſſung 
ausdrücklich beſtimmt: 

„Das Reich hat dafür Sorge zu tragen, daß die 
Eiſenbahnverwaltungen die Bahnen jederzeit in einem 
die nöthige Sicherheit gewährenden baulichen 
Zuſtande erhalten und dieſelben mit Betriebs- 
material jo ausrüjten, wie das Verkehrsbedürfniß es 
erheiſcht.“ 

Etwas anderes, als was hier vorgeſchrieben iſt, 
will ja auch der Antrag Pachnicke nicht. Trotz 
Ei Inconſequenz des Herrn Dr, Lieber und 
einer Freunde iſt es gleichwohl nach den Er- 
klärungen des Staatsſecretärs im Reichsſchatzamt 
durchaus unwahrſcheinlich, daß der Lieber'ſche 
Antrag zur Zlottenvorlage Geſetz wird. Frhr. 
v. Thielmann hat freilich nur den Antrag Lieber 
in der vorliegenden Form als unannehmbar für 
den Bundesrath erklärt, aber eine beſſere Fafjung 
ſcheint auch er nicht zu wiſſen, da er empfahl, 
den Antrag durch eine Reſolutſon zu erſetzen; 
alſo etwa eine Rejolution betreffend die vorzugs- 
weiſe Belaftung der ſtarken Schultern, wie ſie 
Herr Ddr. Hammacher beantragt hat. Die 
Rejolution Müller⸗Julda, welche dis zur 
zweiten Leſung die Dorlegung eines Geſetz⸗ 
entwurfs verlangt, der die übrigen Mehraus- 
gaben im Marinetat, d. h. Ausgaben über die 
vorhandenen Mittel hinaus durch Belaſtung der 
bei der Flotte intereſſirten Kreiſe, d. h. des 
Handels, der Schiffahrt und der deutſchen im 
Auslande, die Miſſionsanſtalten ſelbſtoerſtändlich 
einbegriffen, oder durch Steuern von den großen 
— —— —— az VE SOESEZERRERTEENER 
zeichneter Bläſer iſt. Gleich hier ſei die ſorgfältige 
und ſchöne Ausführung der großen Chorſcene im 
zweiten Act hervorgehoben: die Sänger empfanden 
die Schönheit dieſer Chöre ſelbſt lebhafter mit, 
als es wohl ſonſt geſchehen war, und könnten 
darin immer noch weiter gehen. Aber ſie brachten 
geſtern recht intenfio die weihe volle und muſikaliſch 
doch fo weich und fein ausgedrückte Gtimmung 
dieſer Scene, namentlich im Gebet und dem 
folgenden Abendglohen-Chor zur Geltung, vom 
Orcheſter ſehr wirkſam unterftüßt. Namentlich das 
Horn mit feinen Rufen wirkte poeliſch. Auch das 
Geigenſolo zur Introduction des zweiten Actes, 
von Herrn Concertmeiſter Hering rein, zart und 
geſchmackvoll vorgetragen, verdient beſonderes Lob. 

Die Hauptpartie, den Jäger und Fürſten, ſang 
Herr Beeg mit nicht geringem Derdienſt. Ins- 
beſondere gelang ihm die große gedankenreiche 
Monolog-Scene im Nondſchein, der die Opern- 
literatur kaum etwas Rehnliches an Ausdehnung, 
Gedanken-Inhalt, Stimmung und mannigfachſter 
Schönheit an die Seite zu ſetzen hat. giebt 
auch wenige Operntexte, die als Ganzes fo frei 
von Unfinn wären, wie dieſer. In der Romanze 
„Ein Schütz bin ich“ ging über dem Bestreben, 
den Ton ruhig zu erhalten, der Wechſel 
in den Tonfarben im Geſange des Herrn 
Beeg noch verloren oder wurde auf 
etwas überſcharfe Gegensätze beihränkt, wie bei 
dem Refrain „Schmiegt ſich die Taube“ etc. 
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Dermögen decken joll, 
guten Willen zeigen. 

Man muß nun abwarten, ob bis morgen 
(Sonnabend) ein Ausweg gefunden wird, der 
den Mitgliedern des Centrums, die ſich hinter 
die Deckungsfrage verſchanzen, weil fie Herrn 
Dr. Lieber nicht offen entgegentreten wollen, den 
Rückzug ermöglicht. Im ſchlimmſten Falle nimmt 
man in der erſten Leſung den Antrag Liebers 
in der Hoffnung an, daß ſich bis zur zweiten 
Leſung in der Commiſſion oder im Plenum eine 
Derſtändigung findet. 


will natürlich nur den 


Im Abgeordnetenhaufe 

war geſtern wleder eine große Sitzung, deren 
Reſultat freilich nach dem Ergebniß der erſten 
Leſung über das fragliche Thema ſchon vorher 
feſiſtand. die Derdoppelung des Anſiedlungs- 
fonds wurde gegen die Stimmen des Centrums 
und der freiſinnigen Parteien angenommen, nach 
einer längeren, eingehenden Debatte, an der ſich 
in erſter Linie Abgeordnete aus dem Oſten, be- 
ſonders auch die Danziger Abgeordneten 
Ehlers und Rickert betheiligten. der Haupt- 
inhalt der Discuſſton iſt bereits telegraphiſch in 
unſerer heutigen Norgenausgabe wiedergegeben 
und wir laſſen zur Ergänzung unten noch einen 
eingehenderen Bericht folgen. In demſelden 
findet der Leſer auch das Nähere über die 
„nationalen“ Auseinanderſetzungen, die verfcie- 
dentlich ftattfanden. Bon Hrn. Miniſter v. Miquel 
war es ja jehr freundlich, es für geradezu lächer⸗ 
lich zu erklären, Männern wie Ehlers und 
Richert nationale Geſinnung adzuſprechenz 
dieſe Lächerlichkeit aber wird freilich von den Par- 
teien der Rechten, deren Liebling Herr Miquel 
iſt, noch immer faſt tagtäglich degangen. Und 
dabei hätten doch dieſe Herren übergenug vor 
der eigenen Thür zu kehren. Sehr zutreffend 
war in dieſer Hinſicht der Hinweis auf Gtuhm- 
Marienwerder, wo es lediglich die Conſervativen 
geweſen ſind, die mehr als einmal eine Spaltung 
der Deutſchen herbeiführten und dem Polen zum 
Siege verhalfen; ſehr zutreffend iſt es auch, daß 
die „Nat.-lib. Corr.“, in Anknüpfung an die 
geſtrige debatte daran erinnert, daß die Poſener 
Provinzlalverſammlung des Bundes der Land- 
wirthe nur für Agrarier ſtimmen wollte. — Stan 
um den Splitter im Auge des Nachbarn ſollten 
gerade dieſe Kreiſe ſich lieber um den Balken im 
eigenen kümmern! 


Abermals ein Fortſchritt in — Anhalt. 

In der Frage des Dereinsrehts hat fih das 
Königreich Preußen jetzt auch durch das kleine 
Herjogtyum Anhalt überflügeln laſſen. dem am 
28. Jebruar eröffneten anhaltiſchen Landtag iſt 
ein Geſetzentwurf zugegangen, der den Dereinen 
volle Derbindungsfreiheit mit anderen Vereinen 
gewährt; nur die Derbindung mit außer deutſchen 
Dereinen ſoll der Genehmigung des Staats- 
miniſteriums unterliegen. „Damit“, jo bemerkt 
dazu der „Anh. Cour.“, „tritt Anhalt erfreu- 
licherweiſe in die Reihe der Staaten, die längſt 
veraltete Beſtimmungen über Bord werfen, und 
übertrifft vor allem feinen großen Nachbarſtaat, 
der immer noch mii dem entſcheidenden Schrin 
zögert.“ 

Die ironifhen Bemerkungen des Anhalter 
Blattes über das große Preußen ſind ganz be- 
rechtigt. Alles geht vorwärts, nur Preußen 
nicht, ſo daß es garnicht verwunderlich wäre, 
wenn demnächſt in den außerpreußiſchen Staaten 
Deutſchlands das ſchöne Lied „Immer langſam 
voran“, entſprechend umgearbeitet, nur noch zum 
Lobe Preußens ertönt. 


Nachwirkungen des Zolaprozeſſes 
verſpürt man in Paris noch an allen Ecken und 
Enden. Ebenſo lebhaft wie in den Cafés wird 
die Angelegenheit noch in der Preſſe behandelt; 
täglich weiß irgend ein Blatt ein neues inter- 
eſſantes Moment zu berichten. Zolas Organ, die 
„Aurore“, erzählt, der Generalftab bedrohe jetzt 
den Unterſuchungsrichter Bertulus mit ſeiner 


Später charakteriſirte Herr Beeg aber mit mehr 
Glück das Einzelne. In der Schlußſcene klang 
feine Stimme etwas ſchwerathmig, doch machte 
dies nicht das Derdienſt vergeſſen, das er ſich 
um die Aufführung erworden halte. An der 
Erſcheinung find die überhohen, rehbraunen 
Anieftiefel auszuſetzen, dergleichen doch niemand 
brauchen kann, der im Gebirge jagen geht; 
ſie paſſen doch nur für den Sumpf. Und fie 
gaben dem Gang des Darftellers eine elephanten- 
mäßige Schwerfälligneit, ſowle das Anſehen, als 
ginge er auf thönernen Beinen. 

Um nicht immer Geſagtes zu wiederholen, was 
die übrig bleibenden Wünſche und auch die be- 
kannten Vorzüge betrifft, ſo beſchränke ich mich 
darauf, zu reſeriren, daß Frau Grining die 
Gabriele, Herr Sorani den Gomez fang — in 
der Soloſcene reicht ſeine Kraft dazu freilſch nicht 
hin. Uebrigens unterſtützt der nahe Waldhinter- 
or auf unjerer Bühne die Illuſion zu wenig, 

a immerfort eine Landſchaft mit mannigfachen 
Degen vorausgeſetzt iſt. Auch in der Nachtſcene 
läßt der Hintergrund im Verhältniß zum Te 
ſehr viel zu mwünfhen übrig, die Schloßcouliſſe 
dort und im erſten Act desgleichen. Da die Tage 
dieſer Oper doch nicht ſobald gezählt ſein dürften. 
fo wäre eine Derbeſſerung der Scenerie wohl 
keine Derſchwendung. Dr. C Suchs. 


Feindſchaft, weil er habe feftitellen wollen, ob 
wiſchen dem Geheimpoliziſten Souffrain und dem 
Doeriten Pain du Clam Einvernehmen geherrſcht 
habe hinſichtlich der an den Oberſten Picquart 
geſchickten falſchen Telegramme. 1 

Die für die franzöſiſchen Zuſtände überwiegend 
wenig ſchmeichelhaſten Berichte und Schilderungen 
der auswärtigen Correſpondenten während der 
letzten Wochen haben in den maßgebenden Kreiſen 
Srankreihs flarken Aerger und Groll hervor- 
gerufen, dem, wie ſetzt benannt wird, der Minifter 
des Innern, Barthou, deutlichen Ausdruck zu 
verleihen bereit war. Im letzten Miniſterrath 
ſchlug dieſer vor, mehrere deutſche, öſterreichiſche. 
delgiſche und engliſche Zeitungs- Berichterſtatter 
wegen ihrer angeblich parteiijhen Berichte über 
den Zolaprozeß auszuweilſen. Der Miniſterrath 
verwarf ſedoch vorläufig dieſen Antrag. 

Ob das Duell Henry-Picquart zu Stande kommt. 
i noch zweifelhaft. Oberst Henry hat nämlich 
erklärt, er könne Picquart fo lange keine Benug- 
thuung geben, als der Urſprung der Rohr poſt. 
karte, durch welche Eſterhayy verdächtigt wurde, 
nicht aufgeklärt ſei und ſo lange die Unterſuchung 
in Betreff der Speranza-Telegramme ſchwebe. 
Die Zeugen Picquarts, deſſen Schwager Gaſt und 
Senator Ranc, haben geäußert, daß fie es unter 


leuten 780 bis 852 Mark, bei den Spritzen ⸗ 
männern 684 Mk. An Neueinrichtungen bei der 
Feuerwehr ſind vorgeſehen: für Anſchaffung einer 
neuen längeren Reitungsleiter 6000 Mk., 
Anbringung von Feuermeldeſchildern über den 
e en und für Erweiterung des Rab- 
ahrer dienſtes hei der Jeuerwehr je 800 Mk., für 
Errichtung einer neuen Feuermeldeſtation in 
Langfuhr 1000 Mk. Trotz der Mehraufwendungen 
iſt der Etat um 3000 Mk. niedriger als im Dor- 

hre, wo ihn 18 100 Nuk. für eine neue Dampf- 
pritze einmalig belafteten. das Minus bei der 

euerwehr wird jedoch reichlich aufgewogen durch 
ein Plus von 5871 Mk. beim Etat der Straßen 
reinigung. die in. Einnahme mit 17261 Mk., in Aus- 
en mit 115298 Mk. abſchließt. Auch bier 
aden Erhöhungen der Löhne um 36—120 Mk. 
jährlich eintreten müffen. 

* [Meftpr. Landwirthſchaftskammer.] Wie 
wir ſchon mittheilten, findet die Jahresverfamm- 
lung der Landwirthſchaftsgammer am 22. und 
23. — 1 Danzig ſtatt. Der Dereinsausfhuß 
ſoll am tagen. Am erſten Sitzungstage ſoll 
nach einem Referat des Herrn Profeſſors Dr. 
Schütz aus Berlin über Tuberculin - Impfung 
im Anſchluß daran eine Vorlage 


ſolchen Umſtänden weder ihres Auftraggebers noch] Herrn Landwirthſchafts - Minifters betreffend 
ibrer ſelbſt für würdig erachten, die Derhand- | Steriliſirung der in Gammelmolkereien ge- 
lungen fortzuſetzen. Nach einer anderen Meldung | wonnenen Magermilch berathen werden, 


foll das Duell bereits morgen ſtattfinden. 


Deutſchland. 


h. Berlin, 3. März. Die Kaiſerin iſt krank im 
eigentlichen Sinne nicht, aber ihr Geſundheits- 
zuſtand läßt ſchon ſeit längerer Zeit viel zum 
wünſchen übrig. Kaiſerin Augufte Dictoria hatte 
früher Nerven wie von Stahl, das iſt leider mit 
einem Male anders gemorden; auch die Hals- 
affection macht der hohen Frau zu ſchaffen, dieſe 
Unpäßzlichkeit hat ſich vor etlichen Wochen ziemlich 
hartnäckig gezeigt. Ueber die Reijedispofitionen 
der hohen Frau für das Frühjahr iſt noch nichts 
Sicheres feſigeſetzt; Abazzia aber wird auf keinen 
Fall gewählt werden. Kaiſerin Auguſte Victoria 
hat den lebhafteften Wunſch, mit dem Kaiſer die 
R:ife nach Jeruſalem zu machen und hieran wird 
ja wohl auch feſtgehalten werden, denn ſchon die 
Seereiſe an ſich hat etwas Erquikendes und 
Nervenſtärkendes. i 

* (Die Commiſſton für die Concursordnung! 
ſchloß am Donnerstag ihre Berathung der erſten 
Leſung ab und beſtellte den Abg. Baſſermann zum 
Berichterſtatter für das Plenum. 

I Zum Chef der Berliner Eriminalpolizei] 
an Stelle des zurücktretenden Grafen Pückler 
foll der Regierungsrath Dieterici von der 
1. Abtheilung (Allgemeinen und landespolizeilihen 

Derwal ung) des Polizeipräſidiums ernannt 


werden. 
Wie bereits lelegraphiſch 


ſowie ein Antrag des Dereins Gr. Zünder betr. 
Derlegung der Schulferien und ein Referat des 
Herrn Richter-Zaskocz über Moorcultur zur Der- 
dandlung kommen. Im Behinderungsfalle des 
Herrn Dr. Schütz ſollen Berichte über Derwendung 
des Sonderfonds von Beamten der Kammer 
entgegengenommen werden. £ 

Am zweiten Sitzungstage findet Prüfung der 
Wahlen und Dechargeertheilung ſtatt. Dann foll 
die Wahl von Bezirksbeiräthen bei Gründung 
von Rentengütern durch die Generalcommiſſion 
vorgenommen, über ein Statut für Haftpflicht- 
verſicherung und über Umzugstermine des Ge- 
findes in der Provim Meftpreußen berathen 
et öff A 

röffnung der Weichſelſchiffahrt.] m 
Mittwoch. ri .d. — ae als der 
erſte Fcachtdampfer „Wanda“ (Capitän Goertz) 
die Weichſel ftromaufmärts,. befrachtet nach Grau- 
denz. Damit dürfte die Schiffahrt auf unſerer 
Weichſel eröffnet ſein. 

* [Eoncert.] Geſtern gab Herr Muſik-Dirigent 
Sirchow mit der von ihm geleiteten Kapelle des 
hieſigen Fuß -Artillerie- Regiments den pweiten 
Snmphonie-Abend in dieſem Jahre im gut be- 
ſezten Apolloſaale. Beethovens ledensfreudige 
D-dur- Symphonie voll Glanz, Kraft und Innig- 
keit bildete das Fauptſtück des Programms, das 


ſpielt wurte. Herr Sirchow bemühte ſich ſenr 
anerkennenswerth, die verſchiedenartigen Schat⸗ 
firungen des farbenrelchen Werkes mit feinen 
häufigen Contraſten der Stimmungen in forg- 
fältiger Ausarbeitung vorzuführen. Am beſten 
gelang ihm dies bei dem träumerifchen, noch den 
Charakter echt Mozart'ſcher Grazie tragenden 
Larghetto und dem marſchförmigen Scherzo. das hier 
zum erſten Dial in die Symphonie eingeführt, in 
feiner überaus knappen, energiſchen Charakteriſtik 


[Schneegans f.] 
gemeldet, iſt in Genua der dortige Generalconſul 
Auguſt Scneegans nach langem ſchweren Leiden 
im faſt vollendeten 63. Lebensjahre verſchieden. 
Aus Straßburg im Elſaß gebürtig, entfaltete der 
Entſchlaſene in ſeiner engeren Heimath bereits 
unter franzöſiſcher Herrſchoft eine literariſch und 
politiſch bedeutſame Thätigkeit, in deren Derlauf 
er — Jahre 1871 als D:putirter — die 2 Schaſz⸗ geh 
verſammlung zu Bordeaux gewählt wurde. Nach ſchaffensperiode 
dem Eiſaf zurückgekehrt. trat er 1877, als Ber- Finaljat: konnt 
gewählt, an die Spitze der ſog. Autonomiften- 

Partei und betheiligte ſich an den Der handlungen 
über die Neugeſtaltung der Der waltung des 
Reichslandes. Nachdem er ſodann einige Zeit als 
Minifterralraty in Straßburg thätig geweſen war, 
ging er Anfang des Jahres 1880 in den Dienft 
des Auswärtigen Amts über und wurde im Juni 
defj-Iben Jahres zum Conſul des Reiches in 
Meifina ernannt. Don dort wurde er im 
Februar 1888 auf den Generalconſulpoſten in 
Genua berufen, dem er bis zu ſeinem Ende vor- 
geftanden hat. der „Reichsanzeiger“ widmet 
dem Berftorbenen einen ehrenden Nachruf. 

Irankreich. 

Paris, 3. März. Das Schwurgericht hat den 
Deputirten Naquet von der Anklage in der 
Panama-flingelegenheit freigeſprochen. 

— die Deputirtenkammer genehmigte nach 
langer Berathung die Geſetzesvorlage, durch welche 
die der Seidenzucht bewilligten Prämien auf das 
Jahr 1898 verlängert werden. Entgegen den 
Ausführungen Melines nahm die Kammer mit 
250 gegen 242 Stimmen ein Amendement an, 
welches die Höchſtzahl der Arbeitsjtunden für 
die Woche in den an den Prämien theilnehmenden 
Spinnereien auf 60 feſtſetzt. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 3. Mär} Der Papſt wohnte heute in 
der ſixtiniſchen Kapelle mit den Cardinälen, 
Bischöfen, Prälat en, dem diplomatiſchen Corps 


Dem 


tiroßeno: 


erbi 00 


Ad 


die weſentlich auf ſogenannte Geſellſchafts-Concerte 
angewieſene Kapelle nicht alle Anforderungen er- 
füllen kann, welche man heutzutage an ein großes 
Enmphonie-Orchefter ſtellt. Was ihr der Dirigent 
geſtern abgewann, war durchaus ehrenvoll, jo- 
wohl bei der Symphonie wie bei der voraus- 
gehenden Eurnanthe-Duvertüre, dem Bortrage des 
bekannten Schubert'ſchen Liedes „Der Wanderer“ 
und der originellen Serenata von Moszkowsky, 
die da capo geſpielt werden mußte. 

* 13u Ehrenrittern des Johanniterordens] ſind 
u. a. ernannt: Candrath v. Bonin zu Neumark in 
Weſtpreußen, Rittmeiſter im 1. Leibhufaren-Regiment 
v. Heydebrech zu Danzig, Fideicommißbeſitzer 
v. Fahrenheid-Benhunen in Oſtpr., Oderamimann 
v. Kries zu Roggennaufen in Weſtpr., Ritterguts beſitzer 
Rich. v. Bollchwing auf Schönbruch in Oſtpr., Haupt- 
mann im Grenadier-Regiment Nr. 1 v. Walther, 
Regierungs-Afjefior v. Rofenftiel zu Liffa, Ritter- 
Fer er v. Wedemeyer auf Wonnit in Pofen, 

berforſtmeiſter Graf Bethuſy-Huc zu Bromberg. 

* [Unfälle.] In einem hieſigen mechaniſchen Inftituf 
wurde an der Schleifmaſchine dem Lehrling Rösler 
der rechte Arm vom Treibriemen erfaßt und zweimal 
gebrochen. Der Schwerverletzte wurde fofort nach dem 
Lazareth Sandgrube gebracht. f 

Auf einem in Neufahrwaſſer liegenden Schiffe glitt 
geſtern der Arbeiter Kluck aus Weichſelmünde auf der 
Planke mit einem Sack Zucer aus und ſtürzte in den 
Schiffsraum hinab, wobei er einen Rippenbrud; erlitt, 
Auch er wurde nach dem Stadtlazareth gebracht. 

* [Danziger Männerturnverein,] Zur Zeier feines 


feuerleuten 1044 bis 1284 Mark, bei den Feuer fein 


des 


bereits den vollbürtigen Beethoven der zweiten 


ie 


mac olle ile j 2 en ̃ ;/, 
cor wünſchen, doch darf men nicht vergeſſen, daß 


* 


und zahlreichen Fremden anlätzlich des Jahres- 
faces feiner Krönung einer vom Cardinal Bannu- 
telli cel brirten Meſſe dei. 

— Heute wurden fünf KAmneſtie-Ddecrete ver- 
Öffentlicht, welche der König heute Dormitiag aus 
Anlaß des 50. Jahrestages der Verfaſſung unter- 
zeichnet hat. N 

Türkei. 

Konftantinopel, 3. März. Mie hler verlautet, 
daden die Regierungen jämmtliner Mächte in 
Beantwortung des jungften Circulars der Pforte 
er klärt, daß ſie einen Zuſammenhang zwiſchen der 
Löſung der kretiſchen Frage und der Räumung 
Tyeſſallens nicht anzuerkennen vermögen. (W. T.) 


. März.: R 8 M. A. b f 
6.28. sur. Danzig, 4. März. M58 
Wetterausſichten für Sonnabend, 5. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, ziemlich kalt, ſtrichweiſe Niederſchläge. 

Sonntag, 6 März: Wolkig mi Sonnenſchein, 

derſcläge, feuchtzalt, windig. 

Montag, 7. März: Halbbeiter, nahe Null, 
windig. Strimweise Nieder ſchläge. f 


Dienstag, 8. März: > 1 
lebhafter Wind. März: Deränderlich, feuchthalt, 


Städtisches. Der Maciftrat hat foeben 
der Giaoiverordneten- Berjammlung den Etais- 
entwurf für die Feuerwehr und Straßenreinigung 

ro. 1898/99 überſandt. Bei der Feuer br 
aer er mit 8190 Mark in Einnahme, 136 964 

ark in Ausgabe. Eine Erhöhung der Ausgabe 


. ‚tritt ein bei Beioldungen um 4882 Mark, haupt- 


färlih in Folge von Erhönung der Löhnungen, 
welche bei 4 Oberfeuerleuten, 80 Feuerleuten und 
0 Spritzenmännern je 48 Marz pro Jahr be. 
tragen ſolle. Sie beträgt bis jetzt bei den Ober- 


ſechſſen Stiftungsſeſtes hielt geſtern im Geſellſchafts⸗ 
hauſe der Männerturnverein ein ſehr ſtark beſuchtes ae- 
fellig-s Zeiſammenſein ab, das der Vorſitzende, Herr 
Wiefenberg, mit einer Anſprache eröffnete. Sodann 
erſtattete Herr Barembruch den Kaſſenbericht, dem 
wir entnehmen, daß der Derein eine Einnahme von 
712 und eine Ausgabe von 689 Mh. hatte. der Ber- 
ein hat ferner auch einen Turnhallen-Bar fonds ge- 
ichafien, der jetzt die Höhe von 602 Mh. erreicht hat. 
Die Zahl der Mitglieder beträgt 128, darunter 17 3ög- 
linge; im abgelaufenen Rechnungsjahr find 49 neue 
Mitglieder eingetreten, geitern Abend meldeten fih 
noch 9. — Nach Erledigung des geſchäftlichen Theiles 
fand die geſellige Feier ſtatt. 

* IDrdensverleihungen.] Dem Weichenſteller 
Trittſchanke in Di. Eylau und dem Obergärtner 
Kluwe ju Wicken im Kreiſe Friedland iſt das all- 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

* (Ausfhreitung.] Heute Vormittag zertrümmerte 
dei dem im „Zreundſchaftlichen Garten“ abgehaltenen 
Erſatzgeſchäft der Arbeiter Paul J. aus Schidlitz zwei 
Srternen und benahm ſich fo unziemlich, daß er auf 
Requifition der Erſatzbehörde in Haft genommen 
werden mußte. 

* [Sclägereien.] Am 1. März wurde in der 
Maurerherberge am Schüſſeldamm der Maurer Hintzen 
von dem Arbeiter Johann Julius Mathe überfallen 
und durch zwei Meſſerſtiche in den Hals ver. etzt. H. 
begab ſich ſofort zu einem Arze, der feſiſtellte, daß die 
Wunden nicht gefährlich waren. Geſtern gelang es, 
ben Meſſerſtecher ju ergreifen, der nach feiner Ihat 
das Weite geſucht hatte. 

Dafj lde Schichſal hatte die unverehelichte Elifabeth 
Kopahnke aus Ohra. Dieſe hatte in Altſchontand in 
der Nähe des Café Nötzel eine Bekannte getroffen und 
im Streit dieſer mit einem Wetzſtein fo über den 
Kopf geihlagen, daß fie eine ſlark blutende Der- 
letzung erlitt. 

* [Scaufenfter-3ertrümmerung.] Geſtern Abend 
zertrümmerte der Arbeiter Felix B. muthwillig durch 
einen Zuftritt das Schaufenſter der Handlung 
Centnerowski und Hofleidt. das einen nicht un- 
h bedeutenden Werth repräſentirt. B. wurde verhaftet. 


r 


a Gruß von der Danziger Geflügel-Aus - 
ftelung.] Die Anſichtspoſtkarte erobert ſich von Tag 
zu Tag mehr Terrain und fomit waren wir auch gar 
nicht ſehr erſtaunt. als auf unſeren Nedactionsiſſch 
eine allerliebſt ausgeſtattete „geflügelte “ Poſtharte, die 
direct von der 0 in der Vorbereitung befindlichen 
Geflügel - Ausftellung kam, ſich niederließ. Dieſe 
farbigen Anfihiskarten find in vier verſchiedenen 
Deſſins hergeſtellt und werden bei den Beſuchern der 
Ausftellung, die morgen beginnt, vermuthlich einen 
regen Anklang finden. Wir wünſchen unſeren Geflügel- 
züchtern, daß es ihnen vergönnt fein möge, auf dieſen 
bübjchen Karten recht viele Erfolge nach Kaufe zu 
melden. g 

* [Obduction.] Morgen ſoll die gerichtliche Ob- 
duction der Leiche des ſeit dem Sylveſterabend ver- 
ſchwundenen und in der Mottlau aufgefundenen 
Kaſernenwärters Köck ſtattfinden. 

* endlich begraben.] Wie wir feiner Zeit mit- 
theilten, wurde eines Morgens im Unterraum eines 
am Holm liegenden Bordings des Herrn Lieder der 
Arbeiter Valentin Miotk als Leiche aufgefunden. Der 
Raum wurde polizeilich ſofort geſchloſſen und man 
wartete nun längere Zeit auf eine gerichtliche Obduction. 
Herr Genſchow-Kolm hat ſich nun in feiner Eigenſchaft 
als Gutsvorſteher veranlaßt geſehen, den verſchloſſenen 
Raum öffnen und die von Ratten ſchon vielfach ange- 
freſſene Leiche durch einen Arzt beſichtigen und dann 
auf dem ftädtifhen Armenkirchhofe beerdigen zu laſſen. 
M. foll übrigens keinen Einbruchsdiebſtahl verſucht 
haben, ſondern ſcheint nur Obdach auf dem Bording 
geſucht zu haben. 

(Weiteres in der Beilage.“ 
— — —çꝙ— — nn nn 


Aus der Provinz. 


Lauenburg, 3. Pär. Zum Kerbſt übernimmt Herr 
Reſtaurateur Heinrich Kamke aus Danzig die Wirth - 
ſchaft des hieſigen Schützenhauſes. 


Letzte Telegramme. 


Bremerhaven, 4. März. Der Kaiſer ift heute 
auf dem Panzer „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
hier eingetroffen. dem „Kurfürſt Zriedrich 
Wilhelm“ folgte Avifo „Greif“. Beide Schiffe 
gingen auf der Rhede vor Anker. Bremerhaven 
und Geeſtemünde prangen in reichſtem Flaggen- 
ſchmuchk. 

Paris, 4. März. Wie amtlich gemeldet wird, 
iſt der Hauptmann Begonen in den Generalſtab 
des 6. Armeecorps verſetzt worden. 


Von der Marine. 

Hamburg, 4. März. (Tel.) Die Taufe des am 
12. März beim Dulkan in Stettin vom Stapel 
laufenden Kreuzers „N“ wird im Auftrage des 
Kaiſers der Bürgermeiſter Mönkeberg aus Ham- 
burg vollziehen. 


Standesamt vom 4. März. 


Geburten: Schneider Gottfried Madſack, S. — Jau- 
techniker Max Störmer, G. Kutſcher Baul 
Nadolski, S. — Malergehilfe Johann Podulski, T. — 
Naſchinenſchloſſer Karl Timm, S. Zimmergeſelle 
Joſeph Patoka, S. — Sqchloſſergeſelle Otto Schmidt. T. 


edenſo beifällig aufgenommen als wacker ge- ! 


General-Agent Max Kauenhoven, T. — Arbeiter Otto 
Bartſch, T. — Poſſhilfsbote Franz Krankowski, S. — 
8 Adalbert Kluth, T. 


Auffeher Albert Reinhold Büttner und 


riedrid) ! 1 Franz Bartels und Ella 
elene Heinrichs. — Bäcker Albert Hugo 

Single und Martha Hedwig Gertrude Ehm — 
Schloſſergeſelle Thomas Franz Totzhe und Augufte 
Emma Hennig, geb. Briczowski. — Schmie degeſelle 
Friedrich Guſtavr Kühn und Anna Maria Zörnack. — 
Arbeiter Ferdinand Rudolf Scheffler und Maria Emilie 
v. Backowski. — Schmiedegeſelle Friedrich Karl Dreher 
und Martha Joſephine Caroline Ferner. Sämmtliche 
hier. — Arbeiter Karl Friedrich Kapahnke zu Bren tau 
und Amalie Thereſe Gehrmann. geb. Nowitzki, hier. — 
Stellmacher Auguft Heinrich Wilhelm Schmidtke und 
Minna Auguite Schal zu Goddentow. — Arbeiter 
Anton Auguſt Hecher und Maria Augufte Hein, 
beide hier. 

HKeirathen: Geefteuermann Adolph Dieſter beck und 
Kuguſte Großmann. — Reifender Abraham Casper und 


— Tiſchlermeiſter Karl Seidel, S. — Kaufmann und 


— unehelich: | ift gehandelt inländ. große 662 Gr. 142 M, ruſſ. zum 


Nicolaus 


Nehreinnahme der Canada lebhafter und höher. Mon- 
tanwerthe gut angeregt in Zolge des günſtigen Abſchluſſes 
des Concordia - Bergwerkes. Banken, beſonders 
Discont-Commandit in Finſicht auf die Emiſſion der 
ung. Inveftitionsanleihe und hoher Wiener Ereditactien- 
Eourfe anziehend. Prinz Keinrihbahnen nach anfäng - 
licher Abſchwächung erholt, Fonds ſeſt. Privatdiscont 
25% — em Einfluß der Lage des engliſchen Geld ⸗ 
marktes. 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 4. März. (Tel.) In auswärtigen Berichten 
iſt keine Anregung zu finden, hier war 
der Verkehr in Getreide wieder ſehr ftill, 
Weizen wie Roggen für nahe Lieferung ſehr 
feſt, für ſpätere Lieferung aber überwiegend 
angeboten und matt. Haſer blieb nach wie vor recht 
ſchleppend. Rüböl blieb unbelebt. Verſtärktes Angebot 
drückte den Preis für 70er Spiritus loc. o. Saß auf 42,60. M. 
SOer hat 62,30 M gebracht. Im Lieferungshandel mußten 
Derkäufer ſich gleichfalls merklich ſchlechterem Angebot 
fücen, Getreide verflaute allgemein ganz erheblich. 


Weizen und Roggen verloren zuleizt etwa 1 Mark im 
Werthe. 


2 2——— —rV—— — 
Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Freitag, den 4, März 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 U per Tonne ſogenannte 


Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kitogr. 
* und weiß 722—750 Gr. 183 bis 
inländiſch bunt 700—729 Gr. 170-179 M. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
erobkörnig 702—724 Gr. 130—133 N. 
Gerſte per Tonne von 1090 Kilogr. 
inländiſch große 662 Gr. 142 M. 
tranſito kleine ohne Gewicht 97 M. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kitogr. 
tranfito Victoria- 127 M. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 98 M. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 133 M. 
. per Tonne von 1000 Kuogr tranfito Sommer- 
Heddrich per Tonne von 1000 Kilogramm tranfite 
105 M. 


1 per 100 Kilogr. weiß 44—60 M, roth 66 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 4,15—4,35 M. Roggen- 
4, 15 M, 
Der Vorſtand der Produeten-Börſe. 


Nohzucker per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ruhig. 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 


9,00 M Gd. 
Der Börjen-Borftand. 


Danzig, 4. März. 
Setreidemarkt. (F. v. Morſtein.) Wetter: trübe. 
Temperatur ＋ 40 R. — Mind: M. 
Weisen heute nur ſchwaches Angebot, gute Kaufluſt 
r bei vollen Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen hell- 
bunt bezogen 702 Gr. 170 M, hellbunt krank 700 Gr. 
170 M, bunt 724 Gr. 177 M, helldunt etwas krank 
703 Gr. 174 M, 729 Gr. 179 M, glaſig etwas krank 
710 Gr. 174 M, hochbunt 722 Gr. 183 M, fein hoch- 
bunt glaſig 750 Gr. 189 M, fein weiß 745 Gr. 188 M 
per Tonne. 
Roggen unverär dert. Bezahlt iſt inländiſcher 702 Gr. 
132 Al, 704 und 720 Gr. 133 M, etwas krank 714 Gr. 
130 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerfte 


— 


Zranfit Futter- 97 M per Tonne. — Hafer inländ. 
133 M per Tonne bez. — Erbſen r 


Dictoria- 


uſſ. zum Tranſit 
der Tonne gehand. — Hüb 


per 50 gilogr. dez. — Weizenkleie extra grobe 
4.35, mittel 4,15 M per 50 Kilo. gehand. — Noggen⸗ 


i Rleie 4,15 M per 50 Kilogr. bez. — Spiritus un- 


nerändert. Contingentirter loco 62,25 M bez., nicht 
z0ntingentirter loco 42,50 M bez. 


Spiritus. 
Königsderg, 4. März. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Saß: 
März, toco, nicht contingentirt 41,90 M Gd., Mär 
nicht rontingentirt 41.60 M Gd., Frühjahr nich 
eontingenti t 41,60 M Gd., Mai nicht contingentirt 
41,80 M Gd. 


8 — 4. März. 
r. 


: g * 8 
Thereſe Ceubuſcher, geb. Oppenheim. — Barbier und N : ee 
Selfenr Friedrich Miihniemski und Hedwig e „Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung.“) 
Oberkellner Felix Koſſakowski und Bertha Lehn, geb. (Bor 1 
Jutorzenka. — Schmiedegeſelle Leopold Zobel und Stationen. Mill. Wind. Wetter. Celſ. 
5 5 Arbeiter Carl Stahl und Amalie = | 
Bach, Pants hier. MNullaghmore 768 5 heiter 3 
Todesfälle: Pen ſionirter Arbeitshaus-Auffeher Wil- e 5 761 NW A Weigig * 
heim Johann Mohr, „ — Wittwe Eulalta Ehriſtianſund 762 Osd A wolkenlos] —3 
v. E winski, geb Lniski, 73 J. — S. d. Arbeiters Carl Kopenhagen 756 N 3 bedeckt — — 
Jeguſchke, 1 J. 3 N. — S. d. Sattlers Bernhard Rogge, | Stockholm 755 N 4 Schnee ze 
5 W. — T. d. Arbeiters Oito Neumann, 2 M. — Haparanda 769 O0 2 [bedecht —13 
Hofpitalitin Witiwe i nriette Becker, geb. Wetſtein. Petersburg „5 —— Em 
84 J. — S. d. Möbelhändiers Julius Sommerfeld, Moskau ni" — ALBE = 
3 Tage. — Köchin Katharina Eliſabeth Iwe fel. fat Corhdusensſown 766 N I ſßhelter 
833. — Arbeiter peter Jerdinand Blank, 75 3. — Cherbourg 756 Nm A bedeckt 5 
©. b. Gamiedegejellen Ferdinand Keil, lodigeb. — Frau Helder 59 |ftill — Iheiter 3 
Anna ‚Henriette Großmann, geb. Anders, 74 J. — Sylt 752 1 bedeckt 0 
Unehelich: 1 S. todtgeboren. Hamburg 757 f 1 halb bed, 1 
En | Gioinemünde 754 = J N es 
Börfen-Depefchen, . 
etlin, 4. März. Paris 755 Nd 2 Regen 1 
Crs. v. 3. Ers. v. 3. zen: — — — = 
Epiritusioco) 42,60) 43,40) 1880 Ruſſen | 09,00) 104.00 | Rarisruhe 18 1 2 Sant, 1 

Be 2 — 14 innere Miesbaden 5 wolkig — 

5 2 er ruſſ. Ant. 94! we 10180 München 758 S 3 heiter —4 
Petro eum Türk. gdm. | Chemnitz 758 | 1 wolkig 0 
ver200Dfd.| — | — | Anleihe... | 97,00. 97,00 | Berlin 755 NW 3 bedeckt 2 
3½ RS. 4 104.00 103,90] 5% Merihan.! 97.50 97,50 | Wien 760 SO I [wolkig —1 
3% DD. 105.59 103.906 do. 99,80 99.80] Breslau 756 SD Z bedecht 2 

% „ do. 87.25 97 255 J Anat. Pr. 96,50) 96.30 Ile d Aix 755 |NND 2 bedeckt 6 
4% Conjols 104.00 103,90 Oftor. Südb.- | Nizza 757 D 1 halb bed, | 4 
3% do. 103.00 103.90 Actien... 93.40: 93,40 Triest 759 D 2 wolkig 5 
a Womo. ult 195.751 145.50 Scala für die Windſtärne: 1 — leifer Zug, 2 = 
3½ 4 weſtpr Dorimund- leicht, 3 — ſchwach, 4 = mäßig, 5= il. 6 = ftark. 
Piandbr. . 10125 101,25] Gronau-Act. 190,10, 189,50 | 7 _ u if, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm. 10 = flarker 
sent 10020) 100.30 ee 2,0 Sturm. 11 — heftiger @lurm, 12 = Orhan, 
z weſtpr. amk 54,90 f i 
5 A Ueberſicht der Witterung. 
Fern 101 30105 ee — ie glei mäß 2 Lufloruchvertheilung und damit die 
3¼ vm. Pfd. 101.30 10 1,300 D. Oeimühle Die gleichmäßig 7 
Berl. Hd.-G. 172.600 172,0 St-Act 103,10 104.25 | ſchwache Luftbewegung dauert auf dem ganzen Gebiete 
Bk. 158,301 r. 75 105. fort. das Minimum, welches geftern an der Oder⸗ 
Darmſt. 58,10 do. St.-Pr. 104,75 105,00 % iſt ft t d ft reußiſchen 
Due, PER“ Sarpener J 12650 Aue Werten 2958 im Weſten dar britijchen 
Ba i. 202 60. 20780 Gaurahütte, 118330 280 78 | a ocdruchgebiet ericienen iN. In Deutichland IR 
— 205.90 205.25 Ben Dap--3. 191.00 189.75 j das Wetter ee = fajt . —— —— 
n De- 47 00 47060 | kälter; meiſtens iſt Niederſchlag gefallen; 
ee 165,80 165,60 Gr. B. pferde. 474,00 474.60 me) 1 „„ 


Deitr, Roten) 170,25 170,30 
ultimo .. 230,50 229.50 Nufl. Noten | 


5% Ual. Rent. 94,60| Caſſa . . 216.85 216,75 
% ital. gar. London kur!“ — 20,455 
Eiſenb.-Ob.“ 59.30 59.30 Sondon lang) — 20,15 

4% öſt. Sldr. 104.40 104,50 Marimau. . 216.35 216,40 


4% rm. Gold, tersb. kurz 216,35, 216,30 
Rente 1894 825 955 — 216,75 
Aung. Gbr. 103,60| 1 
Norddeutſche Credit-Actien 123,00. 
Tendenz: feſt. — Privatdiscont 2%. 
Berlin, 4. Mär. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Im Gegenich zu geſtern war die Börſe 
ſeſt. Amerikaniſche Bahnen auf 71 000 Dollar Wochen- 


Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


„ Barom.- 
— Therm. x 
BESIE FE 


SS W., lebh. ſchönes Wetter. 
; 8 1524 85 13 | Güb, friſch; leicht, bewölkt. 
12 751.8 „ 2.8 „ mäßig; ſtarn „, 


— r . nh 

den polneſchen Their. Zeuilletor und Vermiſchtes 
Dr. Eee an kater und provinzienen, Handels-, Marine 
Theil und den N a redactiouellen Inhalt, ſowie den Injerateniheißs 
A. Alein, beide in Danzig 


- Hebdrih ruf. zun 0 0 ir en. 
— Kieeſaaten weiß 22, 26, 30, roth 33, 36½, 37 


| 
z 


85 r en?) = | 3oppot. 
SOS e e 


. rliche grosse. 


1 2 
10 Stück 60 Pfennig, bei Entnahme von 100 6 Don uhr euer 


Öervoreagend preiswerthe, außerordentlich beliebte lichte milefräftige Gipnree, He ie 


aus garantirt beiten nur überſeeiſchen Tabaken. 885 .. 929 a. 225 ‚Erp. d kn erb, 


ie 8 Mas, ennn, Regina und ae Fiche un 
egangen 
- Die Firma ift demnächſt unter Nr. 361 des Firmenregiſters 
mit dem Bemerken eingetragen worden, daß Inhaber derſelben 
die oben genannten Erben ſind. 
Gleichzeitig iſt unter Nr. 22 des Free ng eingetragen 


orden, daß dem Kaufmann Siegfried Fiſcher in Dt. Enlau für Danzig F ul CI 
1 t 7 E rimm 
bie obiar, nunmehr unter Nr. 361 eingetragene Firma Procura KRohlenmarki 22. „ 7 Zu u vermiethen. | 


Kunſt-Salon von R. Barth, 


Jopengaſſe 19, 8 
am Sonnabend, den 5. März, 
Vormittags von 11 Uhr ab: 


Große Kunſt-Auction 


dunkelbraune Stute, 6 jährig, 
fehlerfrei, preiswerth zu verkauf. 

Gefl. Offerten unt. B. 940 an 
die Expedition dieſ. Zeitung erb. 


Eleg. Zimmereinrihtung — — 


(nußb.) mit Kronleuchter und Werft bl. 31 
ee fof. zu verkaufen. | Werften gr. möb ee 
Dff.u.B.947 a. d. Erp.d.3tg.erb. nermietben. Preis 20 U. 


Dit. Enlau, den 26. Februar 1898. Ben Sächſiſcher Koflieferant. Dan 
Langfuht, Haupkſtraße 58, 
Bekanntmachung. 1 m J. [Erker, Balkon und reichlichem 
In unſer Resiler zur „Eintragung ber Ausſchließung der ehe. bine gute dumyibäd er, eee re} 
der Kaufmann Morin Lewin in Dt. Enlau für die Dauer feiner f | N tt 
Ede mit Jenni, geb. Coewenthal, durch Vertrag vom 13. Juli 1875 3 . al” Lal I r all ar 
Dt; Enlau, den 26 Februar 1898. * 8 a Kopper, Marienwerder Datz 
Königliches Amtsgericht I, S Ballitrafe 098 until. 28. 
8. Etage 
3 Zimmer, 1 a, 658 
vermieth. Preis 750 M. 
Befihtigung von 11—1 


Königliches Amtsgericht I. 
ſind Wohnungen v. 3 Zimmern. 
lichen Güter gememſchaft iſt heute Nr. 61 vermerkt worden, daß mit gutem Erfolge betrieben wird, 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchioſfen hat. RE Auskunft ertheilt Auctionator ein Laden 
), Fer. Ale 20 Summen, 
PF 
Rei el LCangenmarkt 31, 
Zubehör zum 1. . zu 
Uhr. Näheres im Laden. 


0 ml“ 


von dune ggg de, nee 2 n 5 dl SEN; ‘ 17T Spreloofe, 2 Wahen, 16 St. In der Röpergafie 


25 ‘ i * Br ipielend. zu verkaufen. Offertenſiiſt eine Stube nebſt Aabinet, pafl. 


u. B. 248 a. d. Erped. b. Sta. erb.|, m Comtoir p. 1. April cr. zu 


Eine u tee (3660 verm. Näb. Langen Markt 20. 
ae 
nur 6 Nonate gebraucht, ver- 
bb döb Loose und 3038 Levis 
Gesammtwert Mark 102.000. 
Gew. 3 15000 2 à 2500 5000 A 
1. 310000. 2 à 2400 4800. 


kauft ſehr billig 
1, 3 9000 2 à 1800 - 3600. 
1. 3 8000 3 à 1500 - 4500. 


Ich möchte ein altes 
1. z 5000 16 à 1002 4600. 


A. Karpenkiel, 


Auctionator und gerichtl. vereid. Taxator. 


Zum 1. Oktober 1898 
iſt das in meinem Hauſe, 
nach der Poxtechaijengaſſe 
belegene, dritte 

B5- Ladenlokal EL 
(Corſet-Geſchäft J. Denner) 
zu vermiethen. (3551 

Preis p. a. 

F. Buttkammer, 
Langaafie Nr. 67, HL 


Neale Heister Di am 1 Aa cr. Tagen 
in Prauſterfeld 82. werden bereits vom 15. Märı 


er. ab an unſerer Kaſſe in Berlin 
Rahmittags 2 es Er und an den bekannten Jahl- 


bei Br 2 en itellen koſtenlos eingelöſt. 
thilde Gra aſelbi 
ei — 1 Pferd Pommerſche Hypotheken- 


(ſchwarze Stute), 1 Pferd Actien-Bank. 
(Schimmelwallach), 1 Dreſc- 
kaſten mit Schüttler, 1 kl. 


e n ene e 


Klavier (Pianino) 


kaufen. Offerten unter B. 952 
an die Exped. d. Ita, erbeten. 


Herrſch. Wohnung, 


4—5 Zimmer (Balcon) mit reichl. 
Zubehör zum 1. April cr. zu ver- 
(3448 


Lehrerin 


ſucht zu Oſtern Gtelund an ei miethen Halbe Allee 1, 


lle, 1 ‚Ri . 1 5 
n cin n 15 & 4500 .| 2008 20» 4000 8. 948 . . Erz. E. 5 d. 5-318. erbel. Die herrſchaftliche 
Kronleuchter, 4 mahagoni 1 8 A 4000 ” 1000 à 10» 10000 9 EEE Wohnung, 


Stühle, 1 mahag. Spiegel, empfiehlt seine mit 
1 rothpol. Kleiderſchrank. allem Comfort der Neu- 
3 Zach Fenſtergardinen zeit ausgestatteten 
nebft Zubehör u. |. w. i 
„ „ Fremdenzimmer 
treckung öffentlich meiſtbietend dem hiesigen, sowie 
gegen gleich baare Zahlung ver- D 
haufen gefälligen Benutzung, 


Danzig, den 1. März 1898. 


Fagotzki, 


Gerich suolisieber 6. 1 eee eee 
__Autftädt. Graben 100, KE. Kieler Gprotten, 


EEE yudlads, Rindern, 


Es laden in 3 Danzig: * Peicjiel⸗Neune 
Nach London:  ranfern. Mace Heri, 


SS, „Brunette“. ea. l. 5. März. 
SS. „Ann.e“, ca. 111. März. empfle bit 


88. „Oliva“, ca. "11.15. März. Max Lindenblatt. 


Nach Liverpool: Heilige Geiſtgaſſe 131. 


inc m ae, | (Gufshntter, 


öchentliche Sleferung, 
ſucht zu kaufen (3688 


E. F. Sontowski, 


Danzig. 


vollſtändig neu renovirt, in der 
2. Etage des Hauſes Heil. Geiſt ⸗ 
gaſſe 115, beſteh. a. 8 
Entr.. Badeeinr. Küche, Madchenft. 
u. reichl. Nebengelaß iſt an ruh. 
Einwohner zu vermiethen. 


Worfädt. Graben 28 


find zwei herrſchaftl. Wohnunge 
5 und 4 Zimmer, per ſofo 
Ober 1. April zu vermietben, 
Zu erfragen hochpartere von 
11 bis 5 Uhr. (3604 
Herrſchaflliche Wohnung, 


unter B. 941 an die 
Expedit. dieſer Zeit. erb. beitehend aus 4 Wobnftuben, 
1 Fremden- u, 1 Schranzummer. 


Ki TE RR a eee 
e „Lundwirthichaftliche Anzeiger für Oſt-Deutſchland“ Gpeilehammer, Mäddıen- 
— — adeſtube, Boden Keller 
Stellen Angebote. und Waſchküche ift Thornſcher 
0 
Geld ſparen 


eg 1 Cu. U zu vermietben. 
Große Kaffeeimport- 
die CTandwirthe bei der ö im „Landwirthſchaft⸗- 


Näb. Comtoir Steindamm 2 
und 
Röſterei-Firma 
lichen Anzeiger für Oſt-Deutſchland“. Auflage 11000 


ri Nr. 21, 
ſucht 
vermi then. 
Exemplare. Zeile 25 Pf. Im Derhältniß zur Auflage 


tüchtigen, gut eingeführten l 
4 2 Näheres Kundegaſſe 102 im 
gegenüber anderen landwirihſchaftlichen Blättern der 


Reiſenden Comioir bei Sachſenhaus. 
billigfie Preis. 


n Fe ee de de sean 
Stets Erfolg! "BE x; 
WW. E. Harichs Verlagsdruckerti 


2 an Rudolf Moſſe, Gaaletage, neu renovirt, 5 Zimm. - 
369 
in Allenſtein. 


1. 33000 „2000 38 5. 40000. 
3216 mit 90% garantierte Gewinne. 
Loose A 8 9 11 Loose für 30 Mark 


Liste 80 Pig. extra 
S 


Carl Heintze, Sr 2-1 m 


Vertreter für Westpreuss en: Carl Feller jr.. Danzig, Jopengasse 13. 
Haupt-Collecteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse. 


Junge Dame 
mit prima Neferenzen, 


mit der 

doppelten Bunführung 

und Correſpondenz 
vertraut, auch im 

Verſicherungsfache 
bewandert, ſucht zum 1. 
April cr. paſſendes En- 
gagement. Gefl. Offerten 


Zimmern, üche, Entree, 
Mäbchenſtube, zum 1. April zu 
6 


Es ladet in London: 
Nach Danzig: 
SS. „Blonde“ ca. 10,/15. März. 


Th. Rodenacker. 


Sau Mädcenft. u. Zubeh. it Brod- 
— bänken- und Kürſchnergaſſe 9 
. vom 1. April cr. zu vermiethen. 
Beſichtigung 12—1 Uhr Mittags. 
Don einem größeren Näheres daf. i. . — 


. -Geſchäft wird 
BRITEN 30 


ein großes und ein kleines 
Zimmer für Comtoir paſſ., 
zum 1. April zu verm. 

nn dafelbit maden. 


Gomioirzubermieiben, 
Canggarten 17 pt. 


iſt das jetzt von Herrn H. Italiener 

tee ade dom 1. Miet 

EEE Hinterſtube, vom 1. Oktober 
b zu vermiethen. 

* —— Milchkannengaſſe 22, |, 

xt \ ing [ ih eine pereidaftlide Diobnung, 

ift eine herrſchaftliche Wohnung, 

ſucht Fre die e beſtehend aus 6 Zimmera, Sad. 


8 4 


Friſch geräucherte 
Riefenmaränen 

[73 [4 

one“ friſche Zafelzander, 


„ Mewe, K — 1 

Leatt, Reuenburs Brandes) friſchen Oſtſeelachs 
Schwei. Culm, Bromberg, 
Montwy, Thor n. 
Güteranmeldungen erbittet 


Ferdinand Krahn, 2 te 


sei paıng "uspoyjuoyjogrt us jag 


Nur 15 Pfennige koſtet der 


D. „Bromberg“ und 


junge Dame 


aus achtbarer Familie mit 

— S 
8 ? . | Kenntniß der 
uz nt big S- “pmdow URQAE auf: 93 ılı Naydımıg amıaızaun Fansckos bi 


Wilh. Goertz, 3taun- 
1112 ils Lehrling geſucht. 
i Andre Hofer’ 8 affecege ank raf 
Echter Feigenkaffee 


an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. (3591 
N bester und gesu dabei billigster 
x ae das feinsten ag en 


Kaffee-Verbesserungs- Mittel 


ist unentbehrlich als Beimischung zur Bereitung einer wirklich 
wohlschmeckenden Tasse Kaffee. Nur echt in Original- 
packe'en mit der gesetzlichen Schutzmarke, dem Bildnisse 


Schäferei 15. (3683 


Am 5. März tritt ein neuer 
Fahrplan in Kraft, der nur 
wenize Aenderungen gegen 


zum Waſchen und Moderniſiren 
jowie (36 


Federn 


zum Reinigen und Färben bitte 
ich der prompten Lieferung wegen 


Prämiirt 1896: Nurnberg, Düsseldorf, 


ug 2 246 Une 


den bisherigen auimeift. recht bald einzureihen. des Tiroler Helden Andreas Hofer und der vollen Firma = rr 
Fahrpläne — in . Adolph Schott. Andre Hofer —— — Salzburg u. Freilassing. I genhandlung Bierbeitall_preismertb_zu verm, 
Wartehalle koſtenlos zu gaben. 
II h 2 Zu haben in Danzig beit Stef. Donajski, Aloys Kirchner, und Mineralpaſſer⸗ Fahrif in ne, Wehn 
Gehr. abermann. II fl Ell Max Lindenblatt, F. Lippke. Otto Pegel, Carl Pettan. Biſchofsburg. Aube er In. 1B8 nd EEE 
| Einen tücticen jungen Mann|ietben. _Iu erfragen 1 Zr. 


— — c—2— mein Golonialmaaren- und 
; 7 Schanhgeicäft f. 1. Apcil bei 450 Pension. ö 
Kin Miterhur e e 
unter B. an die E 
. l Expedition dieſer 1 e. b. 3 und Gemina- 
v eitpreußen), 
ca. 800 preub- Morgen, Weizen- riſtinnen im Haufe einer Lehrerin. 


i bei den häusl Arb. 
boden, volles Inventar, ın der Putzarbeiterin, Ans. alienteben. Mäßz. Preise. 
Näve der Bahn, alt durch mich die jeibititändig arbeiten I Off. unter B. 912 a. d. Erved. erb 
unter günftigen Bedingungen zul kann, nach außerhalb bei G-mnaflaften finden vorzjüg- 


i 4 empfiehlt zu Engros-Preiſen Dr. Hufschmidt’s Sanatorium ”arurherlanitalt)Dtten- 
Unterricht 


ſtein-Gchwarzenberg Ga. Proſp. fr. 
M. J. Hallauer. Feinfte Zafelbutter, 
en on feinen Handarbeiten 280 Photograph. arriſt. Atelier 


a % M 1,05 em 
Agnes enk. Zraueng. 52,1 Gustav Faese ke, 
_ Annahme von Siicereien. | (eDTÜder Rogorsch, 


Ganz Danzig 


ira bi meinen 


Haiti» Cigarren, 


Hındegalfe Nr. 80. 


| Geldverkehr. 2 


= Danzig, Borjt. Graben 56. 90 000 AR zur Ueb 
Vermischtes verpachten. zur Ue per- freier Station v. ſofort liche billige Benſlon. Nachhilfe. 
Momentaufna men. nahme erforderlich, (3670 geſucht. Meldungen bei Nahe höherer Schulen. Beit 
Der Beidältsberint — A N Ä 8 ant 2 Srundflüch eee Marienburg. den 25, Febr. 888. August Hofmann. 1 5 


und von meiner berübinten Bentz, Rechtsanwalt. i (358 

. R Gelbitdarleiner fogl - eil. Geiſtgaſſe 28. Off. u. B. 913 d. d. Exp. d. Zig. 

* e [Champagner A ligne UI 2 Pf. (5. 4 rn sehunt. Seren e ||. > junge Damen meh 

und ftellen wir jedem Beſitzer T «| Hr drich \ B. 944 a. d. Exp. d. Jig. einzur. Groß Gartenreſtaurant Lehrling 4 bis 6 Wochen ( 
Ill Haeser achl, | e 6000 M zur 2. Stelle, ſofort zu verpachten. (3641 |aefuht p. 1. April gegen Remu- Benfion 


unſerer Biandbriefe I Exemplar 
» 3632) Kohlenmarkt 2. si Juen, Hälfte der Mertb-| Offerten unter B. 936 an die neration für hieſiges Kohlen u fin feinem Haufe geſucht. Abe, 


deſſelden bereitwilligſt koftenlos 
Er i — äft. 0 
herzen sub B. 933 an die pebıt. biefer Zeitung erbeten. 3 B. 945 an die mit Breisford, u B. 950 an die 


ng. 71 
— ſich dieſerhalb an 
Expedition dieſer Zeitung — a gut 2 Seſchäftsgrund-I expedition dieler Zeitung erbeten Erped. dieler. Zeitung su richten, 
ck. Schan Reit. w. v. ein. — Dieter Se een Renfionäre 


die betr. Bankhäufer rein. an 
An-und Verkauf. Ber . B. 8 12 05 Miethge suche. | finden gute Benflon mit Beauf- 


uns we wenden. 
fferten unt. B. 
Treppenpfoſten 


Hypothekenbank. 
Die am 1. April cr. fälligen 


0 
Berlin W., im Februar 1898. 5 Direct wirkende 
die Expedition dieſer Zeitung erb. Ju mietben geludt: (6570| K Bes der Schularbeiten. gran 


Mechlenburg-Streligſche Lanpfraunt Falk, Cangenmarkt 


Ein kleiner Doppel- 


r Joh. F len und Zreiten „| uml . tber. eee 
Ferie an unleren Kaſſen 5 eamann in den — edenften Muftern igen ei x 
Frei und Berlin. ſowie an 0 x DO 4 batte ftets auf Cager u. em — — — ee eee A Legen ea. 0 a Ein Portemonnaie 


mmtlichen auswärtigen Zahl- 5 3i 
2 mmermeiſter, ſelbige zu den billigften 
Ein „oitenlos eingelöoſt. Ao chheim 22 preilen. 1753]und elektr. 1 8 Elemen-] meter, in beliebiger Gtadtgegen er. Namen 6e 


* ir 0 
Men burg-Strelitzſche N Elbir g. (367 nack, Drechslermſtr., Iten find zu verk Adreſſen unter B. 943 an de 
napothehenbank. SEE hi “Paumgartihegafte 17,18. "Rich. Be bn, Soloihmiedes. 9,1." Expedition diefer 318. erbeten. "Gen. Bel, abzug. Hähergafie 5 


Mecklenburg-Strelitzſche Hypothekenbank 

Neuſtrelitg- Berlin. 

Bilant vom 31. December 1897. 
Activa: 


B — 3 . 
Durch die glückliche si U Durch die glückliche Ge- 


burt eines kräftigen Jungen burt eines ſtrammen Jungen N e e 8 
wurden hocherfreut wurden hocherfreut (6571 + „„ „% „ n® he 65 
Danzig, den 3. Mär: 1898 Danzig, den 3. Mär 1898 33 
Adolf Peter und Frau J. Noſendorſf und Frau . e 
Margarethe, geb. Krämer. 8 Anlage im Snpothehen En te 
5 8 ee e Bankgebäude- Neubau Seen e 


ihn Mobilien und Utenfilie 5 
5 I Dorräthige u. geſtempelte Ban börief-Formularg 


M 32 188 356.03 
* 6 000 08: Sr 
8000 


Grflügel-u.Dogel-Auskellung 


bes 


Ornithologiſchen Bereins zu Danzig 


Heute verſchied ſanft nach langem ſchweren 
Leiden mein unvergeßlicher Mann, unſer 
guter inniggeliebter Vater, der Rechtsanwalt 


Pfandbrief. Coupons per J.“ 


und Notar Göupons-Rettantenn n Tr a ae 21 399.75 
N Depofiten incl. Guthab d Mecklenburg- 
Zuſtizrath | une e Sr Miele . omas St. Josephs- Hause. 


eee eee RE Rn ee 014.23 


August Roseno gi. zen?" 


Reſer ve für 8 pro 1898 


ETO nUu ng: 


im 0 Cebensiahre AlTividende pro 1887. . Sonnabend, den 5. März, 10 Uhr Vormittags. 
uhm, den 2. Mär; 1898. . . 
bi mie ae den Schluß: Montag, den 7. März, 9 Uhr Abends, 


Eintrittsgeld 50 Pfg. für die perſon, Kinder 25 Pfg. 
Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 


Die Ausitellung umfaßt ca. 300 Stämme Hühner, Enten, Gänſe, 
Faſanen, Puten, ca. 200 Paar Tauben, ſowie Vögel und Kaninchen, 
Don der Firma S. Niſius- Bremerhaven find außer einer großen Anzahl 
Papageien die verſchiedenartigſten fremdländiſchen Dögel ausgeſtellt, 
darunter hier noch nicht gezeigte Seltertheiten. fo daß ſich dem Bublikum 
günſtige Gelegenheit zum Ankauf bietet. Aug. Gröſch-Dalherda a. Röhn 
iſt mit einer großen Anzahl liederpfeifender Dompfaffen anweſend. 

Looſe zu unſerer Ausſtellungs-Cotterie à 50 Pfg. find zu haben bei 
den Herren Giesbrecht, Milchkannengaſſe 22, Korſch, Milchkannengaſſe 24, 
Dick, Steindamm 1. Degel, Kohlenmarkt 9, Büttner, Kohlenmarkt 11 
und Holzmarkt 22, Un, Junkergaſſe 2, Braun, Langer Markt 29, 
Denner, Langer Markt 7, Art, Canggaſſe 57. Klönni, Ketterhagergaſſe 1, 
im St. Joſephs-Kauſe und im Luftdichten. (3638 


Der Vorſtand. 


Apollo-Saal. 


Sonnabend, den 5. März, Abends ½8 Uhr, 


unwiderruflich letzte Vorstellung 


und 


Original amerikaniſche Spiritiſten-Sitzung 
bei 9 Saale 


Lomes, Fey 1. Davenport. 


Nanſens und Anbdrees Reiſe 
Neu: nach dem Nord vel. 


Neu: Das ſchreibende Medium, 
Neu: die Kriminal- u. Mordfcene, 


Neu: die ſentationellen 


Geistererscheinungen 
der Spiritiſten. 5 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, 
den 5. d. Mis., Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus, ſtatt. 


werden allen Damen 
und Schneiderinnen 


Mitlkommen Vorwerk's letzte, un- 


gemein praktische Neuheiten sein: 


Vorwerk's Kragen-Einlage „Practica“ ermöglicht 

durch am Rande eingewebte weiche Bündchen ein bequemes 

Befestigen des Kleiderstoffes und ungemein solides Annähen 
des Stehkragens auf die Taille, 


Vorwerk’s rundgewebtes Kragenfutter ist fix und 

fertig in der gleichen Rundung wie die Kragen -Einlagen 

gewebt und macht das mühsame Ausschneiden des Stoffes 

und das Umlegen der Kanten überflüssig. Dasselbe ermöglicht 

ein naht- und faltenloses Einnähen, sowie ein schnelles 
Erneuern des Futters. 


In allen besseren Band-u.Kurzwaaren-Geschäftenerhältl, 


„Ceres“ 


Deutsche Versicherungs- Gesellschaft, 
gegen Hagelschaden a. G. in Berlin. 


Die Gesellschaft versichert gegen Hagel alle Arten 
von Feld- und Garten-Früchten, Tabak -Weiden- Pflan- 
zungen, Baumschulen etc. unter den coulantesten 
Bedingungen 
Vertreter und Reise- Beamte werden zu 
günstigen Bedingungen gesucht. 


„Ceres“ 


Deutsche Versicherungs-Gesellschaft gegen 
Hagelschaden a. G. 


Die Subdirection Danzig: 


Felix Kawalki, 
Langenmarkt No, 32, (20132 


E. G. Och t 


3 0 
neben Kotel du An, Röpergafie 23, 


empfiehlt ihr großes Lager von 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 


zu Ausftattungen u. Ergänzungen 
bei billigften Preiſen und ſtreng reeller Bedienung. 


J Gute Lager tompleter Zimmereinrichtungen. 


Eigene Tapezirer- und Tiſchler-Werkſtätten. (6572 


Tapeten, 


von welchen nur noch für 1—2 Zimmer per Deſſin am Lager find, 
ſtelle ich u außergewöhnlich billigen Breifen sum Berhauf, um 
damit vor Eintreffen der ſchon rollenden und ſchwimmen den 
Frübjahrsiendungen ganz zu räumen. N Baus de g 
Bauunternehmer genießen höchſten Rabatt! 


E. Hopf, danzig, Maßkauſchegaſſe b. 


Tapeten, Linoleum, Gummiwaaren. 


Regenſchirme 


von 1,50—36 Mu. Neue Berüge u. Nee 


Adalbert Karan, 


Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 325 


Wilhelm⸗Theater. 


Director u. Bei. Hugo Mener. 


Ganz Danzig 


it in Aufregung über das 
wunderbare Natur-Greignik 
genannt: 


Die3 Tigergrazien. 


Das Publikum 


schwimmt 


in Wonne über die phänome- 
nalen Leiſtungen der 


Ueberle-Truppe 


2 bricht vor ent 


in Thrän 


aus über die modernen 
Comödianten 


The 3 Maakwoods. 


Ferner das neu engagirte 


Rieſen⸗Programm. 


Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7½ Uhr. 
Sonnabend, 5. März: 


Lehter Elite⸗Maskenball. 


2 Muſik-Kapellen. 
(40 Mufiker.) (6566 


T 
Kurhaus und Kr 


„Junglershähe, 


eh eitger Eugen 3 
Anerkannt ſchönſter Aus- 
: ſichtspunkt. 
9 eingerichtete Räum- 
lichkeiten, für Feſtlichkeiten, 
Hochzeiten u. J. w. beſonders 
geeignet. 


Dejeuners, Diners 
und Soupers 


x auch außer dem Haufe, 
N Bad im Haufe. Fernſprecher 488, 


r | Ariedrich Wilhelms 
Tineimetheater jene Briderichit 


Der zum 6. Märt er. ange- 
Director und Beſitzer: Hugo Meyer. er 5 findet 
Sonnabend, den 5. Mär 1898: 


Unwiderruflich 


2 Leher 2 K 


Zum erſten Male in Europa: 


0 Das Seh-Medium. 
5 Nummerirter Sitz 2 M, 1,50 M und 
l M, Stehplatz 75 3. 
Billet- Derkauf in 
Muftkalienhanblun 
. Ziemssen’ 8 ie Er : 
. Nichter, Hundegaſſe 36. 


Die Holz-Jalouſie-Fabrik, 
Bau- und Möbeltiſchlerei von 


O. Steudel, 


Danzig. Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre beſt bekannte 


Holz- Jalousie 


b wie deren Reparaturen zu den billieften Con] 
urenzpreiſen. Brreis-Catalog gratis u. franco. 


Postkarten-Albums, 
Photographie-Albums, 
Photographie-Rahmen, 
Reisetaschen, Necessaires, 
Cigarrentaschen,Brieftaschen, 


Portemonnaies, Näh-Etuis, 


solideste Fabrikate 
in grösster Auswahl, empfiehlt 


Bernhard Liedtke, 


Langgasse 21, Ecke FOREN 


en 22. März 1898, Abends 7½ Uhr, 
m Saale des Schützenhauses: 


Concert 


n Ludwig Heidingsfeld 
unter ier Mitwirkung des Keidingsfeld'ſchen Männer- 
geſang- Vereins und eines gemiſchten Chors. 


Soliſt: Herr Eugen Gura, 
Kal, Bayriſcher Kammerſänger 
N. Wagner, Pilgerchor aus Zannhäufer für 4ftimmigen 
ännerchor a capella. 
Carl Cöwe, Zwei Balladen f Gura), a) Archibald 
Douglas, b) Somaeitel ied 
2 Volkslieder für 4 ſtimm. Männerchor a capella. 
„Fr. Schubert: a) Greiſengeſang, b) Prometheus. Hr. Gura. 
. 2 Volkslieder für 4itımm. Männer pr % Sarella 
Löwe, Balladen a) Das Erkennen, b) Nöck. Ar "Bura, 
Rob, Franz, 4 Lieder für gemiſchten Chor a capella, 8 
. Heidingsfeld, 2 Lieder für Mänerchor a capella, 
a) Diogenes, b) Rattenlıed. 
1 Nummerirte Karten a 4, 3, 2, 150 U in E. Ziemſſen's 
Buch- und Mufikalienhandlung und Pianofortemagaun;! 
50 N.. Richter) ELDER, Ar. 36. (365 


ee 


Grosses assortirtes Lager von 
Goid-, Silber-, Corallen-, 
Granat- u. Alfenide- 
Waaren. 


Juwelen, 

Gold und Silber 

kaufe und nehme zu höchſten 
Preiſen in Zahlung, 


Selbſtfabrikation von Berloburgsringen 
in jeder Preislage auf Lager. 


Träger una Schienen 


in allen Profilen und Längen 
frei Baustellen, 
Bahn oder Schiff hier 


orange ge m 


Einem geehrten Publikum Danzigs und Umse gend 
erlauben wir Endesunterzeichneten ganz ergebenſt mitzu- 
tbeilen, daß wir in (6591 


Langfuhr, Ahornweg Nr. 9, 


Stuben» und Schilde⸗Malergeſchäft 


ern baben 
Unſer Beſtreben wird fein, alle geehrten Auftrag: Bar 
prompt und reell zu bedienen bei höchſt foliden Preiſen 


Gewicht- und Tragtähigkeits- 
Berechnung kostenfrei. 


Ludw. Zimmermann Nachll. 


A (3890 
Der Vergnügungsvorſtand. 


Postkarten 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. ber & 8 if 1 ER 
Hinne er O er * } von ber 
air ; lite⸗ Maskenball Z. Jeane 


haben an der Kaſſe der Aus- 
. im St. Joſephs-Hauſe 


Große anerikan. Auction nützlicher Gegenstände. g e 
Ununterbrochene Ballmufik Me: (3638 


2 Ball-Orcheſter. ö 


(40 Mufiker.) Das große Jahrhundert 


und viele andere Neuheiten im 
Raffenöffnung 8½ Uhr. Anfang 9 Uhr. 
Alles Nähere befagen die Zettel an den Knſchlagſäulen. 05 al el 


empfiehlt die Papierhandlung 


— — clara Bernthal, S0 47 


Sängerheim. . . Duhke 


& empfiehlt 1 Lager 5 
Sonnabend Abend: (6580 


5 : Holz und Kohlen 
Fiſch-Eſſen. 


Vergnügungen. 


Hötel de Stolp.. 


Heute Freitag: 


Grosses Nilitär-Concertl|| 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des 5 Suhartilierie-Reainenge 


anfang 7 Uhr. von Hinderſin (Pomm. Melzer. 
Sonnabend und Sonntag: Bockbierfest. 


Danziger 


Meteor sr ae 
(jährigen Stiftungsiele,, 


find, ſolche im Vereinsbureau, Hundegaſſe 109, bis Ipä 


| zus MüL LLER 
gegr. 1838. 
| MATHE ELTVILLE n 


pi 1 Hofiefonunt $r.Maj.d.Kaisers u. Königs, Ihr. 
nige v. Bayern, Sachsen u. Württemberg, Ihr. 
Keynes“. d. Grossherz. v. Baden u. Herzogs Carl er, fie Kg Ho 


= zu billigiten Tauern. 5 


ä = Anfericmiedegahe 18. 3 


Druck und Verlag 5 
von A, W. Kafemann in Danzis. 


feit 10 Jahren vorzüglich bewährte Conſtruction, auto- 


matiſch wirkend, offerirt 
Montag, Nachmittags 5 Uhr, in Empfang ıu nehmen. 


NR. Friedland. Um rege Beiheiligung wird gebeten. 
Poggenpfuht 81. (Inh. Adler & Pade.) Das Comité. 


Beilage zu Nr. 23062 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 4. März 1898 (Abend-Ausgabe). 


37. Sitzung vom 3. März, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Hammerſtein, v. Miquel 

nd Commiſſarien. 
u Die ae zum polniſchen Anſiedlungsgeſetz (mo- 
nach die Bewilligung von weiteren 100 Millionen zu 
D verlangt wird) ſteht zur zweiten 

a emen beantragt unveränderte An- 

me der Vorlage. 

* dem Abg. Sieg (nat.-lib.) iſt ein Antrag ein- 
gegangen: In Ausnahmefällen iſt auch die Bildung 
größerer Reſtgüter zuläſſig. 8 

Abg. Motiy (Pole) wiederholt den bei der erſten 
Ceſung am 20. Januar ausgeſprochenen Proteſt gegen 
die Vorlage. Die Polen würden ſich auch an der 
tweiten Leſung der Vorlage nicht betheiligen. 

Abg. v. Tiedemann-Labiſchin (freiconſ.) iſt mit dem 
Grunbprincip des Antrages Sieg einverſtanden, 
wünſcht aber eine andere Formulirung deſſelben bis 
zur dritten Lefung. Gegenüber dem beftändigen Vor-. 
dringen des Polenthums dürfe man nicht glauben, mit 
der Genehmigung der Vorlage nun alles gethan zu 
haben. Die von dem Miniſter v. Miquel bei der erſten 
Leſung der Vorlage gegebene Directive für die künftige 
Polenpolitik hat uns mit Freude und Zuverſicht erfüllt. 

Abg. Kerrmann (Centr.) warnt davor, mit ſolchen 
Geſetzen die Sympathien der Polen zu verſcherzen, die 
immer einen Anſpruch auf unſere Gerechtigkeit haben. 
Es iſt die höchſte Zeit, den Polen gegenüber die Politin 
der Verſöhnung zu treiben. (Sehr richtig!) Das An- 
ſiedlungsgeſetz verbittert ganz beſonders und erhöht 
auch die confeſſtonelle Spannung. Suchen wir das zu 
fördern, was uns eint, das wäre eine wahre Politik 
der Sammlung. (Beifall links.) 

Abg. Graf Simburg-Stirum (conſ.): Bei den Polen 
tritt ſtets das polniſche nationale Element in den 
Vordergrund, das ſehen wir bei der Fraction des 
Hauſes. Wir würden lieber mit den Herren in Frieden 
leben, aber wir können es nicht, weil ſie in nationalen 
Fragen auf einem uns feindlichen Standpunkte ſtehen. 
Unter dieſen Umſtänden müſſen wir ernſtlich ſuchen, 
einen lüchtigen deutſchen Bauernſtand dort anzuſiedeln. 
Berauerlih iſt es, daß das Centrum dieſe ganze 
wichtige Frage ausſchließlich vom eonfeffionellen und 
nirgend vom nationalen Standpunkte betrachtet. 
Darüber mögen ſich die Herren vom Centrum nicht 
täuſchen: Sie wären nicht ſicher vor der polniſchen 
Hochfluth, wenn ſie bei uns nicht Schutz fänden. Wir 
nehmen die Vorlage an, verwahren uns dagegen aber, 
daß fie irgend eine Tendenz confeſſioneller Art hätte. 
Bravo!) 

f Abg. Jäckel (freif. Volksp.): Man ſpricht immer 
nur einſeitig von den Agitationen der Polen, aber 
hat man denn nicht von dem HKT-DBerein und feinem 
Treiben gehört? Die Polen boycottiren die Deutſchen 
und die Deutſchen die Polen, und von nationalen 
Männern wird anerkannt, daß erſt der HKT-Derein 
die Verhältniſſe in Poſen fo zugeſpitzt hat, wie fie 
heute ſind. Auch in den alideutſchen Landestheilen 
ſollte man es unterlaſſen, ſtets in geringſchätziger 
Weiſe von der Polakei zu ſprechen. An dem neulich 
gerügten Durchbringen ausſchließlich polniſcher Candi- 
daten bei den Gewerbegerichts wahlen in Poſen find die 
Deulſcen ſchuld; denn es war ihnen angeboten, eine 
ihrem Stimmenverhältniß entſprechende Zahl deutſcher 
Candidaten aufzuſtellen, was fie ablehnten. Gegen die 
Vorlage wird Redner ſtimmen, weil es ein Ausnahme- 


Güter unter allen Um- 


; {ni 
wird, daß man polniſche jeibf wenn 560 Praile 


ftänden zu bekommen ſucht, 
dafür gefordert werden. 5 

Abg. Sieg (nak.-lib.) hat die Anſiedlungsthätigkeit 
aus nächſter Nähe beobachtet und kann nur ſegens· 
reiche Erfolge conſtatiren. Wenn die ae auf 
dem Papier noch nicht fo günftig ausfehen, fo liegt 
das in den Verhältniſſen; die oftmals devaſtirten 
Grundſtücke erſt wieder culturfähig zu machen. Auch 
ketholifhe Anſiedler würden ſich mehr finden, wenn 
die Ratholiſchen Geiſtlichen ihnen mehr enigegen kämen; 
aber die Leute bekommen keine deutſche Predigt zu 
hören. Uebrigens vollzieht ſich auch in freiſinnigen 
Kreiſen eine allmähliche Wandlung in der a 
fie beginnen bereits deutſche Candidaten aufzuſtellen, 
feibft Derwaltungsbeamte. Man ſoll doch nicht dem 
HKT. Derein jo ſchwere Vorwürfe machen, derſelbe iſt 
erſt gegründet, als das Schreiben eines früheren hohen 
Staatsmannes bekannt geworden war. Ein An- 
ſielungsgeſetz kann erſt nach längerem Zeitverlaufe 
wirken. $ 

Miniſter v. Miquel: Wir können uns den offen- 
hu digen Thatſachen nicht verſchließen, die wir feit 
Jahrzehnten beobachten. Die heutige Offenſive des 
Polenthums tritt immer deutlicher hervor, ſo daß eine 
Regierung, welche dieſe Dinge unbeobachtet ließe, einen 
ſchweren Vorwurf auf ſich laden würde. Schon ein 
Schwanken in der feſten, zielbewußten Politik muß 
hier verberblich wirken. Mit kleinen Polizetmaßregeln 
iſt gegen Polen nichts zu erreichen; nicht die Polen be- 
hämpfen, ſondern die Deutſchen fördern wollen wir. 
(Sehr richtig!) Auf die Polen wird nur eine kräftige 
Politik einen guten Eindruck machen, namentlich wenn 
fie ſehen, daf ihr Wohlſtand, ihre Bildung und ihre 
Cultur ſich gleichmäßig mit der unſeren heben. Wir 
wünſchen, daß die Polen ganz im deutſchen Reiche auf- 
gehen und nicht, wie jetzt bei der Flottenfrage, ſagen, 
weil die Regierung bei uns nicht ſo regiert. wie wir 
es wünſchen, darum ſtimmen wir dagegen. Das ift 

rundverkehrt; fie haben an der Sache das gleiche 
Intereſſe. wie wir. Man hat mich als einen ſehr eng- 
herzigen Geldmann bezeichnet (Hört, hörtl); das iſt nicht 
richtig! (Heiterkeit!) Wenn es ſich darum handelt, 
dieſes Unternehmen materiell zu fördern, ſo ſoll es an 
den Mitteln nicht fehlen. (Bravo!) Sie werden gute 
Früchte bringen. Dom Centrum hofft Redner, daß es 
auch einem ftärkeren nationalen Bewußtſein Raum 
geben werde, auch eine Partei, wie die deutfc-frei- 
finnige, follte ſich dieſem Empfinden nicht verſchließen. 
Die Zeiten find vorüber, wo es als fractionswidrig 
galt. den Schutz der deutſchen in Polen zu betonen. 
(Bravol) 5 

Abg. Dr. Stephan - Beuthen (Cenir.) giebt eine 
liffernmäßige Ueberſicht über die in früheren Jahren 
allmählich aus polniſchem in deutſchen Beſitz überge- 

angenen Flächen. Es ergiebt ſich daraus, daß die 
Sanahme des deutſchen Befites in beſtändigem Steigen 
begriffen iſt. Das Gefeh würde nur die Annäherung 
der Polen nnd Deutſchen erſchweren, es entſpricht auch 
nicht den Forderungen der Gerechligkeit und auch nicht 
dem Geiſte unferer Verfaſſung und läuft, beabſichtigt 
oder unbeabfictigt, nicht bloß auf eine Germanifirung, 
3 auch auf eine Proteſtantiſirung hinaus. (Sehr 
richtig l) 

Abg. v. Puttkamer-Plauth (eonſ.): Ich bedauere, 
daß ein Deutſcher aus Poſen, der zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken berufen fein follte, eine 
re Rede hier halten konnte, wie es der Abg. 

ächel gethan hat. (Beifall.) Ich bin erſchrochen, wie 
ſtark in Bojen das polniſche Element zugenommen hat. 
(Sehr richtig!) Die Polen nehmen kein Staatsamt an, 
werden nicht deutſche Offüiere, ihre Güter haben fie 
auch nicht erhalten können, und jo drängen fie ftark 
in den Mittelſtand und bedrängen den deulſchen Mittel- 
fand. Das laue Verhalten der Deutſchen ſchafft auch 
den Polen und ihrer Preſſe die Sicherheit und Zuver⸗ 
licht; fie fühlen ſich ſchon in der Mehrheit für die 


bat in landesväterlicher Fürforge den Culturzuſtand der 
Polen ſtark gehoben. Sind ihm aber die Polen näher 
gekommen? Die Polen, die ihr Gut halten können, 
werden wa das Geſetz nicht 5 Deräußerung ge- 
zwungen. Der Derkauf iſt freiwillig. Ich au 
mir von dieſem Ankauf mehr, als von dem Kampf 
Mann gegen Mann, wie er in dem HKT. Derein 
geführt wird. In dieſem Kampfe find die Polen ge- 
übter; fie finden die Unterſtützung der Geiſtlichkeit. und 
fo werden wir auf dieſen Gebiete unterliegen. Kußer⸗ 
dem iſt es ein recht unerquichlicher Zuſtand, wenn Ge- 
ſchäfts mann gegen Geſchäftsmann kämpft. Ich will da- 
mit nicht den Stab über die Beſtrebungen des HK T- 
Vereins brechen, ich verſpreche mir von ihnen aber nichts. 
Die Mittel, die der preußiſche Staat gegenüber den 
Polen anwendet, find human, an den ruſſiſchen ge- 
meſſen. deshalb wirken ſie aber auch langſamer, 
und wir müſſen abwarten. Etatsrechtliche Bedenken 
müſſen zurücktreten. Denn eine conſtante Polenpolitik 
kann nicht von jährlichen Etatsbewilligungen abhängig 
gemacht werden. Der Krebsſchaden aber liegt in dem 
mangelnden Zuſammengehörigkeitsgefühl der Deutſchen. 
So lange die Polen hier im Hauſe unter den Deutſchen 


noch fo warme Zürfprecher finden, wird es nicht beſſer. 


(Beifall.) 


Abg. Munckel (freif. Volksp.): Die wirthſchaftliche 


Wirkung des Geſehzes iſt bisher wenig erörtert; es 
erſcheint fait, als ob das Geſetz zur Stärkung des 
nothleidenden Grundbeſies gemacht ſei. Die Vorlage 
widerſpricht der Gerechtigkeit und der Wahrheit und 


wir lehnen fie ab nach dem Grundjahe: Was du nicht 
willſt, daß man dir thu, das füg auch keinem andern 
zu! Das Liebeswerben des Minifters um das Centrum 


war auffallend gegenüber dem kühlen Verhalten gegen 


den Freiſinn, den er aufgegeben hat. Nun, kommt der 
Berg — das find wir — nicht zum Propheten — das 


iſt er — jo kommt der Prophet vielleicht nochmals 


zum Berge. Zu bekehren find wir nun mal in dieſer 
Frage nicht; das mag man als einen Zehler unſeres 


Intellects betrachten, ein Fehler unferes Charakters 
iſt es nicht. (Beifall links.) 

Minifter v. Miquel: Der Vorredner meinte, er und 
feine Freunde find der Berg; das ſtimmt: der Berg, 
der ſich nie 11 15 (Heiter heit.) Deshalb habe ich 
auch beinahe die 
nationalen Maßnahmen zu gewinnen. 
Liebeswerbung an das Centrum gethan haben. Ich 
habe nichts weiter gethan, als die Thatſache erwähnt, 
daß die deutſchen Katholiken in den letzten Wochen 
ihre nationale Geſinnung durch Eintreten für die 

lottenvorlage bekundet haben. Was aber das Liebes- 
werben anbetriſſt, jo meine ich, daß die freiſinnige 
Partei dieſes Liebeswerben viel befjer verfteht als wir. 
(Heiterkeit,) Ich kann hinzufügen, daß dieſes Liebes- 


werben in Zukunft vielleicht noch intenſiver betrieben wird, 
wirkt es durch die in der D eee e del - 
Steigerung der Güterpreife, die dadurch hervorgebracht > meinte | | 


der Her 1 „ neben ihr rr 5 
Bedeutung auch eine große agrarpolitiſche. Gan gewiß 
In agrarpolitiſcher Beziehung können ſich aber die 
Herren, die Bedenken haben, damit tröſten, daß fie 
auf jeden Fall einen culturellen Fortſchritt bedeutet. 
Ich kenne Provinzen, die froh wären, wenn, auch 
ohne irgend welche nationalpolitiſche Bedeutung, eine 
ähnliche Maßregel für ſie getroffen würde. (Sehr 
richtig! rechts, 9 Wer weiß, ob wir in Zukunft 
nicht dahin kommen, daß wir das Geſetz nach dieſer 
Richtung hin ausbilden! (Zuruf des Abg. Mundels 
Das habe ich ja geſagt!) Uns iſt es ebenſo wenig an- 
genehm, daß in Weſtfalen ſich ſo viele proteſtantiſche 
und hkatholiſche 52 anſiedeln, und dadurch ein 
Miſchvolk geſchaffen wird. Im übrigen möchte ich 
nur ſagen, ich kapn es nicht verurtheilen, wenn das 
Selbſibewußtſein der Deutſchen in den öſtlichen Pro- 
vinzen geſtärkt wird, und wenn fie auf unſere Aufforde- 
rung: Haltet den Kopf hoch! mit einem kräftigen Ja 
antworten. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Seer (nat.-Iib.): Der Einwand, daß die 
Proteſtanten gegenüber den Katholiken bevorzugt 
werden, iſt ja ſchon genügend widerlegt worden. Es 
handelt ſich hier auch gar nicht darum, ob proteſtantiſche 
oder katholiſche Kirchen gebaut werden, fondern 
darum, daß man die Leute unter allen Umſtänden 
zwingen will, den polniſchen Gottesdienſt zu beſuchen. 
Kerr Abg. Dr. v. Jadzewski hat es hier im Haufe ja 
einmal offen ausgeſprochen: uns ftebt die Sprache 
— —— — . — N Der Abg. Jäckel wird — 
uns ſchon lange n mehr zu den ezähl 
(Zuſtimmung und Beifall.) e ache e 

Abg. Ehlers: Die 5 der Freiſinnigen wird hier 
ſcharf angegriffen. War es aber nicht für einen 
Liberalen im vorigen Jahre recht ſchwer, in dies 
Parlament einen deutſchen Candidaten zu entſenden, 
wenn man nur die Auswahl für einen Freund des 
Vereinsgeſetzes hatte! (Sehr richtig! links.) Die 
Vaterlandsliebe iſt ein heiliges Feuer, das in Zeiten 
ber Zefayr zu hellen Flammen emporlodert (Sehr 
richtig), aber man ſoll fie nicht als Feuer- 
werk benutzen, wie dies leider vielfach ge- 
ſchieht. (Sehr richtig! links.) Es wird viel zu viel 
Hurrahl geſchrien. Damit erreicht man heine 
Germanifirung, daß man ſich auf den Markt ſtellt und 
ſchreit: Nun los! jetzt wird germaniſirt! Auch wir 
unterſtüßen das Deutſchthum; der Kampf beider 
Nationalitäten wird heftig bleiben. Aber man kann 
uns nicht zumuthen, nun unbeſehen alle Mittel gut zu 
heißen, die unter der Führung des Vicepräfidenten des 
Staatsminiſteriums von hier aus geſchaffen werden. 
Herr Dr. v. Miquel hat einen großen Erfolg damit er- 
zielt, daß er an die Begeiſterung für das Großpolen 
thum vor 50 Jahren erinnerte. Auch ich habe damals 
geſungen: Noch iſt Polen nicht ee Woher kam 
dieſe Begeiſterung aber? Man ſah in dem Schickſal der 
Polen das Schicſal der damals ſehr zersplitterten und 
zerriſſenen Deutſchen. Den polniſchen Bauer beurtheilt 
man falſch; er iſt heute nicht mehr der Nachläſſige von 
früher, ſondern ſehr gewandt und geweckt. Ebenſo iſt 
es mit dem übrigen polniſchen Mittelſtande. Wir 
ſchaffen Fortbildungsſchulen etc. Wer geht aber hinein? 
Die polniſche Jugend, während unſere deutſche zu einem 
Advocaten als Schreiber 8 oder einen ahnlichen 
vornehmen Beruf erwählt. (Seiterkeit.) Ich halte es 
für meine Pflicht, wenn wieder einmal falſche Mittel 
5 werden, nachdrücklich Derwahrung dagegen 
einzulegen. 

Abg. Sattler (nat.-lib.) tritt für die Vorlage ein, 
die nöthig ſei, damit nicht innerhalb deutſcher Grenzen 
das Deutſchthum zurückgedrängt werde. Mit ſei 
Angriffen gegen den HK T-Berein hat Herr v. Putt 
kamer ſeinen ſtaatsmänniſchen Befähigungsnachweis 
nicht erbracht. Man ſollte es den Männern Dank 
wiſſen, daß fie es unteruommen, der polniſchen Ag 
entgegenzutreten. 

Miniſter v. Miquel: Ich habe keinem Deutſchen, 
auch nicht dem Abg. Jäckel, der die Förderung des 
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Deutſchthums bekämpft, die Baterlandsliebe abge- 
ſprochen. Ich habe nur bedauert, daß die nationalen 


Fragen hinter den anderen Geſichtspunkten zurück- 
treten. Es wäre ja auch ſonderbar, den Herren Ricert 
und Ehlers die Baterlandsliebe abzuſprechen. Aber be- 
dauern kann ich doch, daß wir in diefen Fragen nicht 
mit ihnen zuſammengehen. * 

Die Erörterung wird geſchloſſen. Die Vorlage und der 
Zuſatzantrag Sieg werden gegen die Stimmen der Frei- 
finnigen und des Centrums angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Etats der An- 
ſtedlungscommiſſion in Verbindung mit der Denk- 
ſchrift über deren Thätigkeit. 


Abg. Richert: Der DBerjuh des Finanzminiſters, 
ſeine früheren Aeußerungen gegen die Freiſinnigen ab- 
zuſchwächen, iſt mißlungen. Er hat uns vorgeworfen, 
daß das Fractionsintereſſe zu ſtark wäre, um die 
nationalen Geſichtspunkte in den Vordergrund treten 
zu laſſen. Iſt das begründet? Ich habe mich ſeit 1859. 
wo ich mit dem Finanzminifter den Nationalverein ge- 
gründet habe, niemals geſcheut, in Fragen der Sicher ⸗ 
heit oder Vertheidigung des Vaterlandes auch gegen 
die Majorität meiner Fraction zu ſtimmen. Die vor- 
liegende ift erſt recht heine Parteifrage. Auch conjer- 
vative Männer zweifeln an der Zweckmäßigkeit der 
Vorlage. Mit dem Worte „national“ operirt man doch 
viel zu viel. Der alte Römer- Hildesheim, der Freund 
Miquels und der meinige, hat einmal geſagt: Wenn 
mir jemand mit dem Wort „national“ kommt, dann 
habe ich immer die Meinung, daß ſich dahinter etwas 
(Sehr richtig! links.) Was ſollte 
uns, die wir in Weſtpreußen geboren und faſt immer 
gelebt, wohl veranlaſſen, gegen unſer eigenſtes 
Intereſſe nicht national zu ſein? Weshalb hält man 
uns für ſo thöricht, uns ſelbſt ſchaden zu wollen? 
Hier handelt es ſich lediglich darum, ob das Geſetz 
zweckmäßig iſt und das müſſen wir nach gewiſſenhafter 
Fall verneinen. die Polen hat man dadurch 

nanziell geſtärkt, daß man ihnen die Güter zu guten 
Preiſen abgenommen hat. Auch der Finanzminiſter 
giebt ja zu, daß dies Geſetz den Polen keinen Schaden 
zufügt. Der Abg. v. Puttkamer -Plauth hat noch vor 
wenigen Jahren gejagt: Durch Zwangsmittel auf dem 
Gebiete der Schule und durch das Anſiedlungsgeſetz 
werde man wenig erreichen, dadurch werde die Thätig- 
keit der polniſchen Propaganda nur vermehrt und. ge- 
kräftigt. (Hört, hört! links.) Ganz unjere Meinung. 
Was die Fractionsintereſſen bei den Wahlen betrifft, 
fo hätte der Finanzminiſter feine Mahnung vor 
allem an die Conſervativen richten müſſen. Wer 
hat denn den früheren rechtsnationalliberalen Abg. 
v. Winter, wer den freiconſervativen früheren Landrath 
Weſſel bei den Wahlen zu Fall gebracht? Die Conſer- 
vativen. Wir find bereit zum gemeinſamen Vorgehen; 
aber die Conſervativen können nicht einfach Unter- 
mwerfung verlangen, wie das in Dirſchau geſchehen. 
In der Bromberger Derſammlung des Bundes der 
Landwirthe hat man ausdrücklich betont: die wirth- 

chaftliche Stellung des Candidaten ſei in erſter Reihe 
ia die Wahlen maßgebend. Der Miniſter hat nicht 
nicht nur die materielle, ſondern auch die agrarpolitiſche 
Seite der Frage hervorgehoben. In dieſer Beziehung 
bedeute die Dorlage noch wenig. Da wäre eine Bor- 
lage, welche 500 Millionen verlangt, um Großgrund- 
beſitzer ausfuͤkaufen, die ſich nicht halten können, noch 
wenig, aber immer beſſer als die jegige. (Redner geht 
dann auf die Erwerbung von Gulbien im Rojenberger 
Kreiſe durch die Anſiedlungscommiſſion ein, das 
dem Befiger zurückzugeben die Commiſſion ſich 
geweigert habe, obwohl ſie es dei einem 
polniſchen Beſitzer that.) Die ganze Art der Verwal- 

3 ſel zu but atiſch, da müſſe kaufmänniſch ver 

en werden. Private Unternehmungen hönnen 

in mehr leiſten. 12 J. B. habe die Hanſemann'ſche 
Landbank für 1896 Pro:. Dividende gegeben und 
außerdem 10 Proc. zum geſetzlichen und anderen 
Reſervefonds, Proc, für den Aufſichtsrath und 
außerdem 102 000 Mk. auf neue Rechnung vorgetragen. 
Auf privatem Wege wird und kann für dieſe wichtige 
Sache noch viel mehr geſchehen. Dankbar iſt es an- 
uerkennen, daß der Finanzminiſter für den Oſten, für 
feine Schulen und Induſtrie mehr thun will. Wir 
werden ihn daran erinnern. Dann werden wir auch 
nicht mehr zu klagen haben wie neulich, daß den 
Lehrern der vierte Theil des Stundenhonorars aus 
Mangel an Mitteln abgezogen werden ſollte. (Hört, 
hört! links.) Und da handelte es ſich nur 
um ein paar taufend Mark. Der Finanzminiſter will 
eine induſtrielle Entwichlung im Oſten. Nichts könnte 
vortheilhafter in nationaler Beziehung jein. Aber 
dann möge der Finanzminiſter auch Tanen Einfluß 
dafür einſetzen, daß Militär- und Civilbehörden bereit 
nd, die Kinderniſſe wegjuräumen, welche entgegen- 
tehen, Unſer Oſten, der am Anfang des Jahrhunderts 
vi ſchwere Schläge erhalten hat, iſt kapitalarm. Wir 
rauchen Zuzug von Kapital und Arbeitskräften aus 
dem Weſten. Hoffentlich werden die heutigen Zuſagen 
des Finanzminiſters von prahktiſcher Bedeutung ſein. 
Erfüllt er ſie, ſo kann er auch auf uns rechnen, daß 
wir ihn bei dem Streben, in dem Oſten ein kräftiges 
Deutſchthum zu fördern, energiſch unterſtützen werden. 

Miniſter v. Miquel: Ich habe ausdrücklich den 
Herren der freiſinnigen Vereinigung den Patriotismus 
zuerkannt, mehr kann ich doch nicht thun, und wenn 
ich noch unterſcheiden ſoll, thue ich das Gleiche der 
freifinnigen Volkspartei. Man ſollte aber ohne Rück- 
ſicht auf den Fractionsſtandpunkt in jenen Landes- 
theilen den deutſchen Candidaten unterſtützen. (Abg. 
Rickert: Sehr richtig!) Der Oberpräſident von Weſt- 
preußen iſt einer der thätigſten Förderer der deutſchen 
Wohlfahrt im Osten; ich habe aber das Gefühl, als ob 
die Bevölkerung Danzies ihn nicht genügend unter- 
ſtütze. Rgehnlich iſt es anderswo. Poſen gewönne viel- 
leicht durch Niederlegung der Feſtungswerke. Vielleicht 
ftellt ſich das Unvermögen Poſens heraus, das allein 
u bewirken, und wir und das Haus müſſen helfen. 

ann rechne ich auch auf Herrn Jäckels Zu- 
ſtimmung. die polniſchen Genoſſenſchaften, fo- 
weit ſie rein wirthſchaftliche Zweche verfolgen, 
ſollen dieſelbe Behandlung erfahren wie die deutſchen. 
Die Statiſtik zeigt, daß die Regierung auf dem richtigen 
Wege iſt. Wenn auch einige Polen ſich wieder an⸗ 
ſiedeln, jo wächſt doch der deutſche Grundbeſitz. Man 
weiſt auf die hohen Unkoſten hin. Man vergißt aber, 
daß wir meift verwahrloſte Güter ankaufen, und iſt die 
Rehabilitirung dieſer Güter nicht ein Segen für das 
ganze Gebiet? Wir ſtatten die deutſchen Bauern dort 
mit allem aus und iſt doch erſt abzuwarten, ob die 
Privatbanken ihre Anſtedlungsbauern ebenſo ſicher 
betten. Wenn ſich die Thätigkeit dieſer Banken als 
dauernd nützlich erweiſt — ich bin heute noch ſheptiſch — 
ſollen die etwa noch vorhandenen Schwierigkeiten für 
dieſe Banken hinweggeräumt werden. Aber dieſen 
Banken, deren Zweck zunächſt doch Gewinn iſt, allein 
dieſe nationalen A der deutſchen Anſiedlung zu 
überlaffen, dazu darf eine Regierung wie die — 2 
ſich nicht verſtehen. 

Abg v. Staud ſon ehr Ich will als Mitglied der 
Anſieblungscommiſſion für Weſtpreußen nur ſagen, daß 
ich Herrn Rickert ſpäter, ſobald ich das Material be- 
Ein habe, auf ſeine Angriffe auf die Anfiedlungs- 

mmiſſion antworten werde. 

Adg. Nickert: Dem Abg. Staube werbe ich bie 1893 
veröffentlichte Broſchüre über Gulbien geben. Aus 
dieſer, die ich dem Miniſter auch übermittelt, habe ich 
die Daten vorgetragen. Der Zinanzminifter irrt, wenn 
er meint, ich hätte bie Bemühungen unſeres Ober⸗ 
präſibenten u. Goßler, eine Induſtrie zu entwickeln, 
unterſchätzt oder nicht anerkannt. Im Gegentheil, wir 
find dankbar dafür. Es iſt nicht feine Schuld, wenn 


. 


wir nicht ſchnell vorwärts kommen, Ich k 
. die Miniſter um kraftvolle Unterftühung biejer 
Bemühungen bitten. 

Die Erörterung wird geſchloſſen. Der Gtat wird be- 


willigt, die dazu vorliegende Denkſchrift durch Kenntniß⸗ 


nahme für erledigt erklärt. 
Schluß gegen 5 Uhr. 


Danzig, 4. März. 

* [Monnenraupe.] Nach amtlicher Meldung 
hat die kürzlich ſtattgehabte Bereifung der vom 
Fraße der Nonnenraupe bedrohten Waldungen 
im Regierungsbezirk Gumbinnen durch den Ober- 
landforſtmeiſter ergeben, daß zur Zeit kein Anlaß 
zur Derſtärzung des Holzeinſchlages in den be⸗ 
treffenden Staatsforſten vorliegt. 


Verein für Naturheilkunde. ] Geſtern Abend 
hielt in der Aula der Dr. Scherler'ſchen Mädchenſchule 
der Specialiſt für Naturheilkunde Herr E. Köhler 
aus Königsberg einen Vortrag, in dem er ſich über dis 
Leber- ieren- und Blafenkrankheiten verbreitete, 
Der Redner erläuterte feinen zahlreichen Zuhörern zu- 
nächſt den Bau der Leber mit ihrem Zellenſyſtem und 
der in ihr ſtattfindenden Blutcirculation und ſchelderte 
die Functionen der Leber, welche den doppelten Zweck 

at: 1) dafür zu ſorgen, daß das Blut gereinigt wird, 

) Berdauungsjälte zu produciren. Der Vortragende 
hatte an einer Tafel verſchiedene Zeichnungen befeftigt, 
durch welche er feine Angaben verdeutlichte. Die Leber 
iſt ſehr zahlreichen Krankheiten ausgeſetzt, die meiſt 
ihren Urſprung in Diätfünden, unzwechmäßiger Kleidung 
mit falſchen Moderegeln u. ſ. w. haben. Nur dann 
könne fie geſund bleiben, wenn wir fo leben, wie es 
die Natur verlangt. Der Vortragende gab dann eine 
ausführliche Shigirung der hauptſächlichſten Krank- 
heiten der Leber und verſchiedener anderer lebens- 
wichtiger Organe. — In der Berfammlung wurde auch 
eine Zlugfhrift: „Ein Mahnwort an die Mütter“ 
vertheilt. 

[Sewerbeverein.] Dor Damen und Herren, die 
fo zahlreich erſchienen waren, daß alle verfügbaren 
Plätze beſetzt waren, hielt geſtern Kerr Stadtrat 
Dr. Bail einen Dortrag über Danzigs Armenpflege. 
Er wies zunächſt darauf hin, welche Bedeutung die 
Armenpflege für unſere Stadt hat. Sie erfordert im 
laufenden Etatsjahr einen Zuſchuß von 330 000 Mk. 
es treten hinzu die Aufwendungen für die Cazarethe, 
fo daß die Geſammtkoſten für die ſtädtiſche Verwaltung 
die Summe von 590 000 Mk. betragen. Zieht man 
nun in Betracht, daß durch Stiftungen und Wohl- 
thätigkeits -Anſtalten auch noch 400 000500 000 Mk. 
zur Derwendung kommen, berückſichtigt man weiter 
die Almoſen, die von Privatleuten gegeben werden, fe 
kommen wir zu dem Ergebniß, daß in unſerer Stadt 
bedeutend mehr als 1 Million Mk. für die Armen- 
pflege verwendet wird. Die Bürgerſchaft hat das 
lebhaftefte Intereſſe daran, daß dieſe große Summe 
vernünftig verwendet wird. Aber ſo groß auch das 
finanzielle Intereſſe iſt, höher ſteht noch eine andere 
Erwägung, daß mit Zunahme des wirthſchaftlichen 
Elends auch das moraliſche und ſittliche wächſt. 
Das Almoſengeben ſeitens der Privatleute werde in 
den meiſten Zällen mehr Schaden als Nutzen anrichten, 
denn durch daſſelbe wird der Bettel groß gezogen, und 
dieſer wirkt ſtets deprimirend und führt zu Betrügereien. 
In unſerer Stadt haben die wohlthätigen Beſtrebungen 
ſchon längſt eine Centralſtelle in dem Armen - Unter- 
hüungsverein erhalten. Es wird möglich fein, daß 
in dieſer Centralſtelle ein Nachſchlagebuch, welches Aus- 
kunft über unſere wohlthätigen Stiftungen giebt, aus- 
gearbeitet wird und man wird dann vielleicht finden, 
daß auf dieſem Gebiet an manchen Stellen eine großes 
Fülle, an anderer Stelle Mangel herrſcht. Der natürliche 
Stützpunkt einer jeden Armenpflege iſt die öffentliche 


Armenpflege, deren Aufgaben geſeßli e 

ſind. ie öffentliche Armenp a 3 — a - 
zu forgen, daß dem Armen ein kobdach und 
der nothwendigſte Lebensunterhalt gewährt wird, 
daß er in Krankheitsfällen verpflegt, und daß 
ſchließlich für ein Begräbniß geſorgt wird. 
Das iſt nur das Allernothwendigſte, denn 


die öffentliche Armenpflege tritt naturgemäß erſt dann 
ein, wenn die Noth bereits da iſt. die vor 
beugende Armenpflege aber, welche bezweckt, das 
vollſtändige Derarmen zu verhüten, iſt die Aufgabe 
der Privatwohlthätigkeit. Hier in Danzig erhalten 
3000 einzelne Perſonen oder Familienmitglieder 
dauernd und mindeſtens 1000 vorübergehend Unter- 
ſtützung aus den Mitteln der öffentlichen Armenpflege, 
400 Arme werden im Siechenhauſe und ebenſo viel in 
Pelonken verpflegt. Dazu kommen noch die Kranken, 
die in ſtädtiſchen Kronkenanſtalten untergebracht find, 
ſowie diejenigen Perſonen, welche von den 21 ſtädtiſchen 
Armenärzten ambulant behandelt werden, außer- 
dem hat die Stadt auftunommen für diejenigen 
Perſonen, welche in den Provinzialanſtalten unter- 
evracht find, und zwar für Irre, Epileptiſche, 
dioten, Taubſtumme, Blinde, ſchließlich hat die Stadt 
auch noch für die Unterbringung der ver waiſten Kinder 
zu ſorgen, ſo daß dieſes zuſammen ein ganzes Heer 
von unterſtützungsbedürftigen Perſonen ergiebt. das 
Schlimmſte dabei iſt der Umſtand, daß die Armuth 
die Tendenz zu ſteigen hat, denn die Kinder 
find zu ſchwach, um im Kampfe ums Daſein 
ſich widerſtandsfähig zu erweiſen. der Redner 
ſchilderte nunmehr die bedeutende Arbeitslaft, 
welche der Decernent des ſtädtiſchen Armenweſens, 
die ehrenamt ich mitwirkenden Mitbürger, welche als 
Commiſſions vorſteher und Armenpfleger thätig find, zu 
leiſten haben. Das hier in Danzig beſtehende Syſtem 
hat ſich im ganzen und großen bewährt und wenn 
jetzt am 1. April Neuerungen in Kraft treten, fo haben 
dieſelben nicht den Zweck, in dem äußeren Kufban 
etwas zu ändern, ſondern das innere Leben reger 
zu geſtalten. Herr Dr, Bail ſchilderte nun das ſog. 
Elberfelder Syſtem, welches im Jahre 1853 in Elber- 
feld in Wirkung trat, und ſeit dieſer Zeit einen Sieges 
lauf durch ganz Deutſchland angetreten habe. Die 
Eigenthümlichkeit des Elberfelder Syſtems liegt darin, 
daß jedem Pfleger höchſtens vier Arme überwieſen 
werden, und auf dieſe Weiſe iſt es gelungen, die Armen 
pflegethätigkeit zu individualiſiren. Das war es ge- 
rade, was bei uns fehlte, denn die Inſtruction von 
1851, die hier maßgebend iſt, hat den Jehler, daß dem 
Armenpfleger kein beſtimmter Wirkungskreis zuge- 
wieſen if. So iſt es genommen, daß die Unterſtützungen 
den Charanter einer Rente angenommen haben. In 
Elberfeld herrſcht das Quartier ſyſtem. d. h. es werden 
den Pflegern ſolche Armen zugewieſen, die in einem 
auſe oder möglichſt nebeneinander wohnen. Dies 

nitem 2 manchen Vortheil, hat aber auch den Nach- 
theil, daß die einzelnen Fälle nicht ſelten von einander 
u ſehr verſchieden find, als daß ein Pfleger fie mit 
tfolg behandeln könnte. In unferer neuen Armen« 
ordnung wird auch auf die Mitwirkung der Frauem 
eremnet, und gerade dann empfiehlt ſich das Quartier- 
item nicht beſonders, denn die Damen werden 
namentlich bei kranken und ſchwachen Perfonen und 
befonders bei weiblichen Armen am Plate fein, 
während bei anderen Armen wiederum die Energie des 
Mannes nicht entbehrt werden kann. Man habe — 
die Neuerung den Einwand gemacht, daß bie Koſten 
für die Armenpflege zu fehr ſteigen würden; das 
Beiſpiel anderer Städte beweiſe aber das Gegentheil. 
Als zweiter Einwand fei die Schwierigkeit hervorgehoben 
worden, geeignete Pfleger zu finden, da es jetzt ſchon an 
paſſenden Perſönlichkeiten fehle. Auch dieſes Bedenken 
erſcheine nicht gerechtfertigt, da in anderen Städten 
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ya ſchnell die nmöthige Anzahl von Männern und 
rauen in den Dienſt der öffentlichen Armenpflege ge- 
ſtellt habe. In einer Stadt wie Danzig, die ſich von 
jeher durch ihre rege Wohlthätigkeit ausgezeichnet hal, 
werden ſich ohne Schwierigkeit 4—500 geeignete 

rmenpfleger finden laſſen. Gegen die Verwendung 

r Frauen habe man eingewendet, fie wären zu 
weichherzig und würden durch ihr gutes Kerz verführt 
werden, ju viel Ausgaben zu machen. Es ſei allerdings 
richtig, 140 in den niederen Kreiſen unſerer Stadt 
vielleicht ſchlechtere Zuſtände herrſchen als in den weſt⸗ 
lichen Städten. So haben E „ nach einer vor kurzem 
aufgeſtellten Statiſtin 100 Ehemänner ihre Familien 
im Stich gelaſſen, ferner waren unter den Armen. 
„Atteften, die für ein hoftentofes Gerichtsverfahren 
verlangt wurden, 500 Atteſte, die zu Cheſcheidungs⸗ 

rozeſſen verwendet werden follten. Aber die Frau 
Andet doch ein großes Gebiet, auf dem fie ſegensreich 
wirken kann, und es iſt auch durch die Er- 
fahrung feſtgeſtellt worden, daß die Frauen mit 
Geld oft beſſer und ſparſamer umzugehen verftehen als 
die Männer. Einen großen Vortheil aber erwarten 
wir non der Einwirkung der weiblichen Pflegerinr en 
auf die häusliche Thätigkeit der Arbeiterfrauen. Denn 
es läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß manche Männer 
ſich nur deshalb dem Trunke ergeben, weil fie in 
ihrer Häuslichkeit kein Behagen ſinden. Schon haben 
andere Städte unſeres Oſtens die Frau mit 1 
Erfolg zur Armenpflege herangezogen, und wir hoffen, 
daß ſich auch bei uns die Neuerung bewähren wird. 
Soll die Frau aber erfolgreich wirken, ſo kann es 
nur dann geſchehen, wenn fie als gleichberechtigt mit- 
wirkl. — Zum Schluß führte ge Dr. Bail noch 
einige Fälle an, aus denen er die Conſequenz zog, daß 
eine Reform unſeres Armeninſtituts nothwendig ge- 
weſen ſei. Das anweſende Publikum zollte dem 
Redner reichen Beifall. 

V. [Concert von Irl. Brandſtäter.] Die liebliche 
Cantate „Die fromme Ruth“ von Hermann Müller, 
non Frl. Brandſtäter mit ihren Schülerinnen auf 
Wunſch zum zweiten Male aufgeführt, hatte trotz des 
ungünſtigen Wetters viele Mufikfreunde zum Café 
Moldenhauer geſtern Abend hingelochl. Die Aufführung 
fand wiederum reichen Beifall. Frl. Körber -Zoppot 
brachte dann mit großer re Gewandtheit und 
feinem Derſtändniß auf dem Blüthner'ſchen Flügel den 
Abſchied a. d. „Maldſcenen“ von Schumann, Silhouette 
von Meyer Obersleben und Dalſe aus Soirée de 
Viennev von Schubert-Eisſt zum Vortrage. Fräulein 
Preuß -Dirſchau und Herr Dr. Korella, die in der 
Aufführung der Ruth als Soliſten bereits mitgewirkt 
hatten, trugen noch einige beifällig aufgenommene Soli 
vor. Das von dem Schülerinnenchor geſungene Früh- 
lingslied von Hummel mußte wiederholt werden. Das 
Märchen von Bandiſch: „Königin Waldlieb“ beſchloß 
in würdiger Weiſe den ſehr gelungenen Abend, Frau 
Kuhr löſte die nicht leichte Aufgabe der Königin in 
ſehr glücklicher Weiſe. Der Saal, welcher übrigens 
ahuſtiſch recht gut iſt, war ausverkauft und es dürfte 
der für die Ber wg beſtimmte Ertrag auch ein 
zufriedenſtellender ſein. 

*I Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt: 
Stalions-Diadtar Schukay in Danzig zum Stations- 
Aſſiſtenten. Verſetzt: Eiſenbahn-Bau- und Betriebs- 
Inſpector Struck von Graudenz nach Bromberg als 
Borjiand der dortigen Betriebs-Inſpection, ivil- 
fupernumerar Koppenheit von Stolp nach Danzig. 

* [Petitionen.] Dem Abgeordnetenhaufe ifi eine 

etition des Directors der hiefigen Dictoriaſchule 

errn Dr. Neumann u. Gen, zugegangen um gefeßliche 

egelung der Stellung der höheren 8 
und der Nang-, Titel- und Gehaltsverhältniſſe ihrer 
Lehrperſonen; ferner eine ſolche der Herren Strom- 
meiſter Natſchoß und Brüske in Dirſchau und 
Serdin um Beförderung von Strommeiſtern in den 
Iſtlichen Provinzen zu Wafjerbaumarten ohne Prüfung 
desw. um Gehaltsver beſſerung für die Girommeifterz 
leihen eine Petition der Gerichts vollfteher im 

desgerichtsbejirh Marienwerder um Verbeſſe- 
bung ihrer Einkommens- und Dienftverhättniffe. 

[Veränderungen im Srunbbeſitz.] Es find ver- 
Rauft worden die Örundftühe: Holigaſſe Ar. 22 von 
Wittwe Müller, geb. Poßechel, an den Diener 
luhm für 17 000 Mk.; Tagnetergaſſe Nr. 9 von der 

itwe Brinkmann, geb. Späth, an Frau Ziegonſch, 
geb, Brinkmann, für 20 300 Mk.; Peegſtrieß Blatt 30 
don den Gutsbeſicher Staeck'ſchen Eheleuten an den 
@utsbefiger Piltz und den Rentier Saß für 26 000 Mk.; 
ra Blatt von dem Bauunternehmer u 

Schidlitz an den Zahnarzt Dr. Ruppel für 18 
Mark; Neuſchottland Blatt 33 von den Hofbeſitzer 


iltz in Müggau und den Rentier Saß für 30 000 Pik. 
* iſt — Grundſtück Br. Wollwebergaſſe Nr. 6 
und Kl. Wollwebergaſſe Nr. 21 nach dem Tode des 
Riemermeifters Ludmig Schmidt auf den Kaufmann 
Eugen Schmidt für 45 000 Mu. übergegangen. 
— ͤ ——— ... 


Aus der Provinz. 


Schönfeld bei Arojanke, 8. März. Das frühere 
Freiſchulzengut hierſelbſt hat der Sorfifiscus an- 
gekauft zum Zorftetabliffement für einen Zörfter, dem 
die Anforſtung der an der Grenze der Kreiſe Flatow, 
Kolmar i. P. und Dt. Krone vom Staate erworbenen 
Oedländereien übertragen werden ſoll. Hoffentlich hat 
dies Eingreifen des Staates unter anderen Vortheilen 


Dr. Benzler erledigt, 
Gemeindeverordnete zu wählen find und zwar 
von der dritten Wahlabtheilung zwei, von der 


PFF. 
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au ch den, daß die hieſlge Arbeiterbevölkerung auch 
während des Winters genügende Arbeit findet, 
-e. Zoppot, 4. März. Sechs Jahre find nun 
10 Einführung der Landgemeindeordnung ver- 
oſſen, und es ſcheiden nun auch die letzten der 


damals gewählten Gemeindeverordneten aus. 


Die Neuwahl für die hleſige Semeindevertretung 


iſt auf Montag, den 14. d. Dtis,, anberaumt; es 


ſcheiden drei Gemeindeverordnete, die Kerren 
Rentier Bullen, Dr. Wagner, Rechtsanwalt 
Nawrocki, aus. Herr Rechnungsrath Sieben⸗ 


freund bat fein Amt aus Geſundheitsrückſichten 


ſchon vor Ablauf ſeiner Mahlzeit niedergelegt und 
ein Mandat iſt feit dem Tode des Sanitätsraths 
ſo daß im ganzen fünf 


zweiten einer und von der erſten zwei Gemeinde- 
verordnete. 

Die hieſige freiwillige Feuerwehr hat heute die Steige ⸗ 
leiter aus der Fabrik erhalten, zu welcher ihr feiner 
Zeit die Geldmittel von Herrn Commerzienrath Herbſt 
aus Lodz geſchenkt wurden. Dieſelbe trägt eine ent- 
ſprechende Inſchrift und iſt in dem neu erbauten 
Schuppen untergebracht worden. 

Der hieſige evangeliſche Kirchenbauverein hielt 
geſtern im „Kaiſerhof“ eine Vorſtandsſitzung ab. Es 
ſind bereits zahlreiche Beitrittserklärungen aus allen 


Ständen erfolgt, Der Vorſitzende, Herr Oberfilieutenant | 


Burrucker, theilte mit, daß Sonntag, den 13. d., im 
Kurhauſe ein Concert ſtattfinden wird, zu dem bereits 
hervorragende muſikaliſche Kräfte ihre Mitwirkung 
wer haben. Sodann ift für Sonnabend, den 

. d. M., eine theatraliſche Vorſtellung in Ausſicht ge- 
nommen. 

*I Oſtpreußiſcher Provinzial-Candtag.] In 
der geſtrigen Sitzung wurde über folgenden An- 
trag des Grafen v. Klinchowſtröm verhandelt: 
„Der Provinzial-Landtag wolle die kgl. Staats- 
regierung erſuchen, ihm thunlichſt bald den Ent- 
wurf eines Anerbengeſetzes für die Provinz 
Oſtpreußen zur Begutachtung vorzulegen.“ Gegen 
dieſen Antrag machten die Gutsbeſitzer Büchler 


Kaukwethen und Contag-Paulshof die aller- 


ſchwerſten Bedenken geltend. Der Letztere führte 
u. a. aus: 

„Seit fünfjig Jahren gehöre er dem Kreiſe (Anger- 
burg) an, den er vertrete. Er könne und müſſe aus 
ſeiner Erfahrung conſtatiren, daß in ſeiner Gegend von 
einer Notz der Candwirthſchaft garnicht die Rede 
ſei. Er gebe ſein heiligſtes Wort. daß die Bauern ſich 
im Wohlſtand befänden und als tüchtige und ardent- 
liche Menſchen ſich und ihre Familie wohl zu ver- 
ſorgen wiſſen. Immer noch iſt der Beſitz auf ben 
Sohn vererbt worden, und es iſt kein Bedürfniß für 
den Landtag abzuſehen, daß er für dieſe Leute, die 
volles Vertrauen verdienen, Fürſorge treffe. Wir 
haben gar kein Recht, die Leute fo zu bevormunden, 
fie werden empört fein! Was Vater und Mutter über 
das Erbe beſtimmen, kann durch Commiſſionen nicht 
erſeizt oder beſſer gemacht werden. Wenn ich unter 
den Leuten alt geworden bin, ſo muß ich auch ihre 
Rechte vertreten, und zu dieſen Dorſchlägen zu ſchweigen, 
iſt meinem menſchlichen Gefühl zuwider.“ 

Der Antrag Klinckowſtröm wurde ſchließlich an- 
genommen. 

End, 2. März. Die neue Maſuriſche Bolhspartei 

at nunmehr als ihren Candidaten zur nächſten 
eichstagswahl für ben Wahlkreis Sens burg-Oriels⸗ 
burg den Apotheker Lewandowski aufgeſtellt. 


Vermiſchtes. . 
* [Ueber einen verſuchten Poſtraub] wir 
aus Breslau berimtet: Der 17jährige id 
Stehn aus Hamburg verſuchte auf dem; 
am Matthias platz nen Poftraub. Er 
zwei Freimarken, ergriff zwei Geldſchwingen, 
welche 8000 bezw. 2000 Mk, enthielten und ent- 
floh. Im Kausflur wurde ihm die erſte Schwinge 
entriffen, die andere auf dem Matthias platz, nach; 
dem die Jeſtnahme des Diebes gelungen war. 
— — — GEBETEN — ͤ— 


Handelstheil. 
Gortſetzung.) 2 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 4. März. Inländiſch 27 Waggons: 
1 Bohnen, 3 Gerſte, 1 Hafer, 1 Kleeſaat, 1 Lupinen, 
9 Roggen, 11 Weizen. Aus ländiſch 15 Waggons: 
1 Erbſen, 3 Gerſte, 2 Kleeſaat, 6 Kleie, 1 Del- 
kuchen, 2 Wicken. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg. 3. März Getreidemarkt. Weizen loco 
behauptet, holſteiniſcher loco 182—193. — Roggen 
behauptet, mecklenb. loco 190—150, ruſſiſcher loco 
ruhig. 112. — Mais 96½. — Hafer feſt. — Gerſte 
eſt. — Rüböl ruhig, loco 53,00. — Spiritus abge- 
chwächt, per März 22¼, per Mär:-April 21/8, per 


53 d 
| 6.46. "Rio 


forderte 


3 
2 
ur 
m x 
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Umſatz 2500 Sack. — Petroleum weichend, Standard 
white loco 5,35 Br. — Bedeckt. 

Wien, 3. März. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
ist 11.89 Gd. 
8,80 Ob., 8,82 Br, — Mais 72 Mai-Juni 5, 
2% 5,69 Br. — Hafer per Frühjahr 6,88 Gd., 


Br. 
Wien, 3. März. (Schluß-Eourfe.) Oeſterr. 4½ x 


23,00, 
do. Kronen-Anleihe 99,60, 


öſterr. 60 Cooſe 143,75, 
türk. Looſe 59,50, 


thalbahn 263,00, Ferd. Nordbahn 3450, öſterr. Staats- 
bahn 341,40, eg ig 302,00, Lombarden 
80.00, Nordweſtbahn ‚00, Pardubitzer 210,50, 
Alp.-Montan 153,75, Zabak-Act. 135,75, Amſterdam 
99,50, Deutſche W 58,71, Lond. Mechiel 120,25, 
Pariſer Wechſel 47,55, Napoleons 9,53, Mark- 
noten 58,71, ruſſ. Banknoten 127¼, bulgar. (1892) 
112,75, Brüxer 281.00, Tramwan 520,50, 

Peſt, 3. März. Productenmarkt. Weizen loco ruhig, 
per Frühjahr 12,06 Gd., 12,08 Br., per September 
9,11 G., 9,12 Br. Roggen per Frühjahr 8,59 Gd., 
8,61 Br. Hafer per Frühjahr 6,56 Gd., 6,58 Br. 
Mais per Mai-Juni 5,40 Gb, 5,42 Br. — Wetter: 
Schön. = j 

Amfterdam, 3. März. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine behauptet, do. per Mär; 230. — Roggen 
auf Termine behauptet, ver März 140, per Mai 
134% per Oktober 125. 

Antwerpen, 3. März. (Getreidemarkt.) Weizen 
ruhig. Roggen träge. Kafer behauptet. Gerſte feſt. 

Paris, 3. März. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen behpt., per März 28,65, per April 28,55, per 
Mai-Juni 28,20, ver Mai- Kug. 27,35. — Roggen ruhig, 
per März 11,35, ver Mai-Auguft 17,00, — Mehl 
behpt., per März 61,20, per April 60,90, per Mai- 
Juni 60,20, per Mai-Kuguſt 59,10. — Rüböl ruhig, 
per März 52,50, per April 52,75, per Mai-Auguft 
53,75, per Sept.-Dezbr. 54,25. — Spiritus behpl., 
per März 44,25, per April 44,00, per Mai-Auguſt 
43,00, per Sept.-Dezbr. 39,25. — Metter: Kalt. 

ris, 3. März. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
104,30, 5% ital. Rente 94.72, Portug. Tabaks-Oblig. 
490,00, 4% Ruſſen 9% 68,65, 3½ Ruſſ.-A. 102,00, 3% 
Rufien 96 97,65, 4% Serben 62,25, 4% ſpan. äuß. 
Anleihe 59¾, convert. Türken 22,75, Türken-Cooſe 
112.00. 4% türk. Priorit.-Obl. 90 474, türkiſcher 
Tabak 290, Meridionalbahn 682,00. öſterreichiſche 
Staatsbahn 737, Banque de Paris 934,00, Banque 
Ottomane 559,00, Credit Enonn. 872, Debeers 723, 
Lagl. Eſtat. 86, Rio Tinto. A. 733, Robinſon-Actien 
204.00, Suezhan.-Actien 3515, Privatdiscont 17,,, 
Wechſel Amſterdam kurz 207,12, Mechſel auf deutſche 
Plätze 122%), Mechſel auf Italien 4%, Wechſel 
London kurz 25,26 ½. Cheques auf London 25,28 ½, 
do. Madrid kur; 367.00, Cheques a. Wien kurz 
208.12, Huanchaca 42.00. j 

London, 3. März. An der Hüfte — Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Milder, wärmer. 

London, 3. März (Schlußcourſe.) Engl. 2 & Conf. 
1125/6, 5 J argent. Galdanleihe IL, ½ J äuß. Argentin. 
68½, 6% fund. argent. Anl. 897/,, braſ. 89er Anleihe 
60%, 5 7 Chineſen 101½, 3½ % Aeanpter 10 „4 % 
urıf, Aegypter 108 ¼, griechiſche 81. Anleihe 38. do. 87. 
Monopol Anleihe 41¼, 4 % Griechen 1889 31, 
3½ Nupees 635/, ffalieniſche 5% Rente 93, 
6% conſol. Mexikaner 98¼, Neue 93. Mexikaner 
96½¼½, 4% 89er Ruſſen 2. Serie 10 ¼ , 4% 
Spanier 59, convert. Türken 221/, 4½ Trib.- 
Anleihe MO, 4 2 ungariſche Geldrente 102 ½. 
Ditoman - Bank 12¼ , Anatolier 95, Anaconda 
Beers neue 298 Incandescent (neue) 

Lombarben 73/4 


„Tinto neue 2 5 
= Bau 


waukee 
ville und Naſhunille 561/,, Nemn. Ontario 161½, Norf. 
Meit Pref. neue 49%, North. Pac. 65, Union 
Pacific 31¼, Platzdiscont 2%, Silber 25. — 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,65, Wien 12,16. 
Paris 25,45, Petersburg 25½16· 

Chicago, 2. März. Weizen eröffnete ſtetig und ging 
im Derlaufe im Preiſe höher auf ungünftige Ernte- 
berichte aus Argentinien ſowie auf Käufe eines Ringes 
und auf ausländiſche Käufe, ſpäter ſchwächten ſich die 
Preiſe ab in Folge von Realiſirungen. Schluß willig. 

Mais ſchwächte ſich im Verlaufe ab auf Zunahme der 
Eingänge bei träger Platznachfrage. Auch die zu geringe 
Abnahme der Borräthe an den Seeplätzen unterſtützte 
die Abſchwächung. Schluß kaum ſtetig. 

Rewneork, 3. März. Wechiel auf London i. G. 4,82, 
Rother Weizen loco 1,08%, per März; 1.07, per 
Mai 1,013/,. per Juli 0,92 ½, Nachbörſe unverändert. 
— Mehl loco 4,00. — Mais per Mai 35½. — 
Zucker lg 


Productenmärkte. 
Königsberg, 3. März. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 727 Gr. Auswuchs be- 
zogen 182 M, 754 Gr. 186 M, 754 Gr. 190 M 
ber, bunter 677 Gr. gering 156 t be — Roggen 
per 1000 Kilogr. inländ. 708—720 Gr. 131 M. 
676708 Gr. Auswuchs 130 M, vom Boden 726 


Berliner Fondsbörje vom 3. März. 


Der Kapitals markt wies ziemlich fefte, aber ruhige Haltung für heimiſche folide Anlagen auf; Reichsanleihen 
und Conſols feſt. Fremde Fonds behauptet; Italiener und Mexikaner abgeſchwächt; griechiſche und tür kiſche 
Anleihen feſt. Der Privatdiscont wurde mit 2½ Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſcge 


Rumän. amort. Anıeine | 5 101,30 | B.5np.A.-B.XXL-XXU 
Deutſche Fonds. Rumänische d x Rente 1 | 9575| nk. nis 1505 3½ 89:80 
Deutjche Reichs- Anleihe 3½ 103.90 Rum. amortiſ. 184 |4 | 9550| Pr. fup.- D.-A.-G.-C. 1 102.00 
do. do. 2½% 104 90 Türk. Admin. Anleihe 5 9700| do. do. do. 3½ 88.30 
do. do. 97.25 Türk. conv. 1 1 Anl. E a. 1 22.40 | Stettiner Nat. Hupoth. ½ 82.00 
Tonſolidirte Anleihe | 3½ 103.90 do. Conſol de 1890 | 4 — | Stett. Nat.-Fyp. (110) 4 79,00 
bo. do. 2% 103,90 Serbiſche Gold-Pföbr. 5 | 34,00 do. do. (100) 4 | 75.00 
— do. 3 | 9820) do. Rente 3 62,60 do. unkündb. b. 1905 | 3¼½ 75,00 
Staats Schuldſcheine. 3½ 100,10 do. neue Rente. 5 — I Ruff. Bod.-Ered.-Pfdbr.| 3½ 102,80 
Dfipreuf Pre Org. 3:| — | Bried.Boldan. v. 1893 | fr. | 35,90] Ruff. Central- do. 15 | 122,90 
Wenpr. Prov.-Dblig. | 3½¼ 100,75 Meric. Anl.äuf. v.1890 | 6 c 
Danziger Stadt-Anleihe 4 — do. Eiſenb. St.-Anl. 5 9750 £otterie-Anleihen. 
Landſch. Centr. Pfdbr. | 4 aa Rem. II.-VIIl Ger.cgar.) | 4 a Bad. Präm.-Anl. 1867 


Ditpreufj. Pfandbriefe. 3: 
7 Pfandbr. 3½ 


br. 4 102.80 — 
ur; g 3¼ | 100,66 Buenos Ares Provinz. | fr. 
Weſtpreuß. Pfondbriefe | 3%, | 401,25 


do. neue Pfandbr. 3½ 
Weftpreuff. Pfandbriefe 3 


oſenſche Rentenbrieſe 4 104,30 Dtſch. Grundſch. V— 
reußiſche do. 4 | 10440 | do. do. 3½ 3900 | Maitänder 45 L.-Cooſe 
do. do. rl — EEE 30 998% | Mailänder 10 2.-Cooje | — 
1 RE : amb. Hypothek.-Ban 5 Neufchatel 10 Fres.- T.“ — 
KAusländiſche Fonds. 8 do 0. 37 98,30 Deiterr. Looje 1854 | 3a 
Deſterr. Goldrente 4 104,50 do. unkündb. b. 1900 4 100,80 do. Cred.-C. v. 1858 — 
do. Papier-Rente / — do. do. b. 1905 3½ 99.75 do. Looſe von 18:0 | # 
do, do. 4¼ 102.75 Meininger Hnp.-Pidbr. 4 do, do. 1864 | — 
do. Süder Rente | 4% | 102,50 do do. neue 4 us Oldenburger Looje . | 3 
Ungar. Slaats- Süber 4% 101.30 Nordd. Grd.-Eo.- Pfob.- | 4 Kaab Graz; 1007.-Coofe| — 
do. Eijend.-Anterhe | 4½ do. IV. Ser. unk. v. 1903 1 | 46125 | Raab-Gra5 do. neue | — 


do. Gold-Rente 103,90 Pm. Hup.-Pfobr. neu 
III., 1 


an Römiſche Stadt-Oblig. 4 ser 
101,30 Argentiniſche Anleihe fr. 


otheken- Pfandbriefe. 

101.10 PR 2 7 4 ie 
do do. do. 3/0 — 

VI. 4 | 10320 


gar. 4 
4 


Bari 100 Lire-Looſe Se 
Barletta 100 £.-Looje | — 
Baier. Präm.-Anleıhe 
Braunfhm.Pr.-Anleıhe| — | 
Goth. Präm.-Pfandbr. 3½ 
Hamb. 50 Thlr.-Looſe 
Köln-Mind. Br. - Anl. 3½ 
Lüdecher 50 Thlr.. 3 


Ruff. Präm,-Ant, 1864 — 


4 
Nuſſ.-Engl. Anl. 1880 4 | 104,00 Em. * do. do. von 1866 
do. Rente 1883 | 6 — V., VI Em. 1 10.50 ungariſche Looſe . | — 
do. Rente —— — — VII., vn. Em. 0 —— Türk. 400 Sr. - Loofe | fr. 
do, Anleihe von — IX. u. X. bis 1906 unk. BREIT 
do. 2. Orient Anleihe 5 | — | H u. lik bis 1806 unk. 3 100% Eiſenbahn- Stamm- und 
do. 3. Drient-Anleıhe | 5 —  [Pr.Bov.-Erıd.-Act.-Bh.| 4½ 116,0] Gtamm-Prioritäts-Actien, 
do. Ricola-Oblıg 4 — Pr. Eentr.-Boder, 1900 % | 101,25 Div. 1898 
do. 5 Anl. Stiegl. 5 — de. do. 1886,88 3½ 88,0% Mainz - Ludwigshafen] 8.4 — 
in. Eiquſdat Pfdbr. | 4 — do. 1894 unk. v. 1900 3 ] 99,50 do. ult . — 
on Pfandbrieſe 42 — do. Comm. Obl. 3% 99,00 | Marienb.-Mlawk. St. A.] 8¼ 0 
alieniſche Rente 4 94,60 | P. Hup.-A.-B.XV.- XVII. 4 01,00 do. do. St.-Pr.] 5 — 
oo neue ſteuerfr. 4 94,40 do. do. XIX.-X | Königsberg-Crag. . 17 1 155.50 
bo. am S 3u.4,20 & St. 4 94,30 unk. bis 1905 # | 10335 | Oſtpreuß. Südbahn „Fl 83.40 
Peſter Commerz. Plobr. 4 99,75 P.5np.-As-B. XIII-XIV. 3½ 89.00] do. St. Pr. 5 | 118.80 


rr 


r 


1 
April-Mai 21%,, per Mai-Juni 21¾. — Kaffee behpt., 


1,90 Br. — Roggen per 2 


apierr. 102,55, do. Silberr. 102,45, do. Goldr. 
do. Kronenr. 102,80, ungar. Goldr. 122,30, 


änderbank 219,50, öſterr. Creditb. 


365,10, Unionsbank 302,50, ungariſche Creditbank 
383,00, Miener Bankverein 269,25, böhmiſche 
Nordbahn 261.50, Buſchtiehrader 571,00, Elbe⸗ 


] — Die am 1. April cr. fälligen Pfandbrief - Coupons 


———— 


96% Denver Rio Pref. 495% 2 


Gr. und 729 Gr. 130 M per 716 Gr. — Mais per 
1000 Kilogr. ruſſ. 83,50, 84 u bez. — Gerſte per 10 

Kilogr. große ruſſ. 102, 107 M bez., hleine ruff. 9 
M bez., Futter- 115 M bez. — Hafer per 1000 Kilogr, 
inländ. 134 M, vom Boden 128 M bez. — Erbſen 
per 1000 Kilogr. graue kleine 110, 123 M bez. 
Bohnen per 1000 Kilogr. ruſſ. gelb ab Boden 108 
M bez. — Wicken per 1000 Kilogr. 116, 117 , 
bunt 90 M, mittelgr. 120, 122 M bei. — Kleeſas 
Ber = Kilogr. roth ruſſ. fein 34, 35 M, gering I 

ej. 


Kaffee. 

Hamburg 3. März. Kaffee. a en: we 
Good average Santos per März 30,25, ter Di 
30,25, per Sept. 31,00, per Dez. 31,50. 

Amfterdam, 3. März. Java-Kaffee 
nary 35,00. 

Havre 3. März. Kaffee. Good average Santos 
op März 37,00, per Mai 37,50, ver Geptbr, 38,25. 

ehauptet, 


good ordi⸗ 


Zucker. 

Magdeburg, 3. März. Kornzucker excl. 88 7 
Rendem. 10, 10— 10,30. Nachproducte excl. 75 Nend. 
7,50—7,90. Ruhig. Brodraffinade I. 23,25, Brob- 
raffinade II. 23,00. Gem. Raffinade mit Faß 23,12¼.— 
23,50. Gem. Melis J. mit Jaß 22,75. Ruhig. 
Rohzucer 1. Product Tranſito f. a. B. Hamburg 
per März 9,27½ Br, 9.30 Pr., per April 9,30 Gd. 
9,35 Pr., per Mai 9,40 Gd. 9,45 Br., per Juni 
9.45 Gd., 9,50 Br., per Okt.-Dez. 9.47 ½ Gd., 9,50 Br. 
Ruhiger. € 2 

Hamburg, 3. März. (Schlußbericht.) NRüben-Roh- 
ucker I. Product Bafis 88 % Rendem, neue Uſance 
rei an Bord Hamburg per März 9,25, per April 
9,32½, per Mai 9.42 ½, per Juli 9,57½, per Auguſt 
9,65, per Okt. 9.45. Behauptet. 


Fettwaaren. 

Bremen, 3: März. Schmalz. Zeit. Wilcox 29 

., Armour fhield 29 Pf., Cudahn 30 Pf., Choice 

rocerg 30 Pf.. White label 30 Pf. — Speck. 
Feſt. Snort clear middl. loco 29½¼ Pf. 


Spiritus. 
Berlin, 3. März. Spiritus. Loco ohne Faß 
(50er) 63,00 UL bez. (— 0,40 A.) 
Loco ohne Faß (70er) 43,40 M bez. (— 0,40 ML) 
Zugeführt waren 13000 Liter 50er, 
7. = 70000 , Toer. 
Stettin, 3. März. Spiritus loco 43,20 M bez. 
Petroleum. 
Bremen, 3. März. Raff. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Loco 5,75 Br. 


Verkehrsweſen. 

WT. Königsberg, 3. März. Die Betriebseinnahmen 
der oſtpreußiſchen Südbahn pro Februar betrugen 
nach vorläufiger Feſtſtellung im Perfonenverkehr 
im Güterverkehr 232 342 M, an Extra- 
ordinarien 23000 Al, zujammen 316 525 M (gegen 
den entſprechenden Monat des Vorjahres weniger 
37222 ); im Ganzen vom 1. Januar bis 28. Februar 
636 132 M (gegen den entſprechenden Zeitraum des 
Vorjahres weniger 92 146 M). 

—:. —— er 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Mecklenburg- Strelitz ſche Hypothekenbank. ] In 
der am 2. März cr. zu Neuſtrelitz abgehaltenen General- 
verſammlung wurde der Abſchiuß für 1897 genehmigt, 
dem Vorſtande und Aufſichtsrath Entlaſtung erthei 
und die 8 Dividende auf 7 Proe. feſit⸗ 
geſetzt. Der Reſervefonds hat den ſtatutenmäßigen 
Maximalbetrag erreicht. Die Bilanz pro 1897 befindet 
ſich in dem Inſeratentheile unſerer heutigen Zeitung. 


Schiffsliſte. 
Neufahrmwaſſer, 2. März. Wind: WSW. 

Angekommen: D. Siedler (SD.), Peters, Sunder⸗ 
land. Kohlen. — Mietzing (SD.). Papift, Rotterdam, 
Kohlen und Güter. 

Geſegelt: Rudolf (SD.), Hildebrandt, Stettin, Güter. 
— Flashlight (SD.), Wilkinſon, Stockholm, Theil ⸗ 
ladung Güter. 

4, März. Wind: GM. 


Einlager Kanalliſte vom 3. März. 
Schifisgefäße. 

Stromab: 2 Kähne mit Ziegeln. — A. Greifer, 
MNontwy, 130 To.. — P. serie Montwn, 111 To. 
Zucker, Wieler u. Fardtmann, — E. Arendt, Kruſchwitz⸗ 
130 To. Zucker, Cohrs u. Amms Nachf., Neufahrwaſſer. 

Stromauf: 1 Kahn mit Harz, 1 Kahn mit Steinen 
und Fellen, 2 Kähne mit Gütern. — D, „Anna“, 
Danzig, div. Güter, Rud. Aſch, Thorn. — D. „„ Wanda“ 
Danzig, div. Güter, Ronnenberg, Graudenz. 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 
des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
4. März, 8 Uhr Morgens. 
( Telegramm.) 
iſches Haff bis Königsberg! Nach wie vor 


Ir 
| Eis brecherhilſe erforderlich. 


Creditactien ſchwächer, öſterreichiſche Bahnen feſt, italieniſche ſchwach. Inländiſche Eiſenbahnactien behauptet. 


Bankactien ziemlich feſt; die Ultimopapiere etwas abgeſchwächt. 


Sciffahrtsactien feſter, Montanwerthe abgeſchwächt. 


Weder gar. — — en 2 172. 9 
do. x 1.— Pr Ser vor) — — erl. Prod. u. Hand. - 120,10 — 
Jura- Simplon % | 83,60 | Bresl. Discontobank.. | 122,50 | 6½ Nee n Küttengeſellſchaften. 
Galizier 5 107,50 Danziger Privatbank 140,70 Ts Div. 1896 
Gotthardbahn 6.3 ! 147,10 | Darmftädter Bank. 158,10 8 Dortm.Union-Gt.-Prior — 0 
Meridıonal-Eifenbahn | 63/;| 134,75 Otſche. Genoſſenſch.-B. | 118,40 | 6 Dortm. Union 300 M. — 98 2 
Mittelmeer-Eiſendahn | 5 | 96,60 do. Bank 207,60 10 Gelſenkirchen Bergw. 177.70 7½ 
Zinſen vom Staate gar. D. v. 1896 do. Effecten u. W. 127.50 7 [Königs- u. Caurahütte 182.75 10 
efterr. Franz- St.. 6% — do. Grdſch.-B.-Act. 129,30 7 Stolberg, Zinn. 70,50 2 
+ do. Nordweſtbahn 8. — do. Reichs bang. 159.70 7½ do. St. Pr. 14150 7 
. Lit. B. 5% 132,50] do. Hopoth-Bank. 121,30 6 Dictoria-Fütte — — 
Ruſſ. Staatsbahnen. — — Disconto-Com mand. 205 25 10 Farpenen « 176 50 8 
7 Unionbayn „| 3½ — Dresdner Bank. . 165,60 8 Kiber nian 190,00 9½ 
do Meſtbahn . — — Gothaer Grunder. Bh. 130%00 44 ei 
Südöſterr. — 98 . g= 35,20 de preise her 138,00 7 
Warſchau- Wien — Hamb. Kypoth.-Bank 158.80 8 L 
. a dif toritäten Hannöverſche Bank .| 132,60 | 58 Wechſel Cours vom 3. März 
Aus n che Pr a a Königsb. Bereins-Bank 114,10 5 / Amſterdam 1 8 Tg. 3 { 169,35 
Gotthard. Bahn, x 34 101,70 Lübecker Gomm.-Bank | — 74% be 2 on. 3 168.70 
Ital. 3%. gar. E. Pr 4 59,30 Magdbg. Privat-Bank | 111.00 5 Eondon. ... | 8 4g. 3 — 8 
Kaſch.-Oderb. Gld.-Pr. — 102,40 Meininger Knpoth.-B, | 136,60 6. a o 3 20.315 
Oeſterr.-Jr.-Staatsb. 3 96,20 | Nationalb. f. Deuiſchl. 152,00 | 8 ¼ Paris 8 2g. 2 80,93 
Deiterr. Nordweſtb.. ‚ 12,00 Norddeutſche Bank „| — 4 Brüſſel , 8 2g. 3 80.75 
1 Eldethat un Ra A do. Grundereditb. — ker do.. . 2 Non. 3 — 
0 9 eſterr. Credit-Anſtalt mi a N 
Süeöſterr. B. Comb. | 2 | 78.90 und eier 1 et 5 
j Bas bene. f | 10806 BeienerBroniny Bank 140 7% | Petersburg . | 8 29. 54, | 216.30 
ue Bahnen 3. 6.30 | Preuß Boben-Grebit res 7 do. 3 Men. 54, 214.78 
Anatol. Bahnen 5 Pr. Centr.-Boden-Cred. 171,25 9 Warſchau .. | 8 Tg. 6 216.40 
Breii-Grajemo . . . Br. Hypoth.-Bank-Act. 133.75 6¼ . i . 
Aursh-Charkam 8 — 3 60 Rhı-Weftf. Bod.-Cr.-B. 18520 8 een 
Kursk-RKiem Schaffhauſ. Bankverein 30 7¼ 
Mosko-Rjäjan . . 4 a 143,25 | Discont der Reichsbank 3%. 
Mosho-Gmolensk . Dereinsbank Hamburg — 9 
rient. Eiſenp.-B.- Obi. € Warſch. Commerzb.. — 10% 
Rjäfan-Hojom . « — 5 Sorten. 
Warſchau Terespol 8 Danziger Delmühle 104.25 8 
th. Prior. Cien. „| 4 do. Prioritäts-Act. 105,00 6 Dukaten 9.72 
do. Gen. Lien. 2 NeufeldtMetallwaarenn — — Sovereigns . 4204415 
do. Pac. Dor: 1 Bauverein e 8475 %/, | 20-Srancs- St. [ 16.28 
Oreg. Nav. neue Bonds # A. B. Omnibusgeſelſch. 214.00 12 | Imperials per 500 Gr. — 
ei ein sn 05 ar 5 * 3 
Berlin. Pappen-Fabrik 1,25 J Engliſche Banknoten. 
Bank- und Induftrie-Actien. | Oberſchleſ. Eiſend.- B. 103,25 Franzöſiſche Banknoten, . 
Berliner Bank. „| 116,75, 6 Allgem. Elektric.-Geſ. | 280.75 | 15 Oeſterreichiſche Banknoten 
Berliner Kaſſen-Derein | 137,75 | 61/, | Hamb. Amer. Padtetf. ! 11640 | 8 | Rufſiſche Banknoten 


Induſtriepapiere zumeift wenig verändert; 


